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Breslau, 25. November. 


Die nachfolgenden zwei Artikel, in welchen der Cen⸗ 
for die mit fetter Schrift gefegten Stellen geſtrichen 
hatte, find durch das Königl. Obercenſurgeticht vollſtän⸗ 
dig zum Druck verſtattet worden: 

1) * Aus Polen, 6. Nov. Wir theilen hier das 
Schreiben eines Reiſenden mit, welches wir ſo eben er⸗ 
halten. Ich kam aus Oeſterreich und Mähren nach 
Galizien. Meine Vorurtheile, die ich als Nord⸗ 
Deutſcher mit nach Oeſterreich gebracht hatte, wurden 
eins nach dem andern abgeſtreift. Vor allem ward 
ich überraſcht durch die große Zuvorkommenheit und 
Herzlichkeit, die ich allenthalben erfuhr; auch mußte ich 
etwas erröthen, wenn ich, der ich mir früher einbildete, 
wir Nord⸗Deutſchen ſtünden in wiſſenſchaftlicher Aus⸗ 
bildung weit über den Oeſterreichern, dieſe über eine 
Menge wiſſenſchaftlicher Gegenſtände mit einer Geläufig⸗ 
keit und Klarheit ſich auslaſſen hörte, wie ſie nur Män⸗ 
nern vom Fache eigenthümlich zu ſein pflegt. Anfangs 
ſiel es mir auch auf, wenn ich anſtatt unſerer fremden 
Wörter und Ausdrücke dort meiſtentheils deutſche an⸗ 
gewendet fand, und z. B. anſtatt diverſe Waarenhandlung 
— gemiſchte, anſtatt Termin — Tagſatzung u. dgl. m. 
dag. Bald aber gewöhnte ich mich daran, und ich finde 
es nun weit angemeſſener, ſich verſtändlicher deutſcher 
Ausdrücke, als hetgebrachter fremder zu bedienen. — 
In Galizien ſah ich die traurigen Folgen des diesjäh⸗ 
tigen naſſen Sommers allenthalben und vernahm die 
Klagen und Beſorgniſſe wegen der Zukunft. Jedoch 
fand ich das Land in der Kultur viel weiter, wie ich 
mir eingebildet hatte. Man hatte mir einige gute 
Nathſchläge gegeben, die mir beim Uebertritt 
über die ruſſiſch⸗polniſche Grenze ſehr heil⸗ 
ſam waren. Ich befolgte ſie gleich beim erſten 
Grenzpoften und fand fie außerordentlich pro⸗ 
bat. Ein vornehmes Air und ein voller Häu⸗ 
dedruck erſparten mir jede Vexation. Was ich 
am erſten Poſten ſo praktiſch gefunden, konnte 
ch am zweiten nicht auslaſſen, und ſo kam ich 
raſch und ohne Verdruß durch alle hindurch. So 
mag es ſich denn, wer ungeſchickt iſt, ſelbſt zu: 
ſchreiben, wenn er aufgehalten und beläſtigt 
wird. Daß übrigens mein Paß in Ordnung war, 
das verſteht ſich von ſelbſt. — Den Zuſtand in Polen 
denkt man ſich übrigens in Deutſchland allgemein ſchlim⸗ 
mer, wie er iſt, beſonders wenn man auf die mittlern 
und untern Volksklaſſen ſieht. Dieſe haben ſeit der 
tuſſiſchen Beſitznahme nicht allein nichts verloren, fon» 
dern eher gewonnen. Der dort noch herrſchende Feuda⸗ 
lismus wird mehr in Schranken gehalten, wie früher, 
was namentlich die Exiſtenz der Bauern verbeſſert. Als 
etwas Merkwürdiges, obgleich Natürliches, läßt 
es ſich bezeichnen, daß in den Kreiſen der höhe⸗ 
ren Schafen eine Art Freimaurerei beſteht, und 

i man in denſelben viel durch Mienen und 
Deichen ſpricht. So viele Mühe ſich nun auch 
und geheime Polizei giebt, ee 
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vor etwa 4 Wochen den genannten Kirchhof beſuchte, 
fand ich daſſelbe nicht mehr, und der Todtengräber 
geſtand endlich ein, das Waſſer habe daſſelbe 
herausgeſchwemmt und ſo habe er das Holz zer⸗ 
hackt und in ſeinen Nutzen verwendet. — Ich 
kann nicht unterlaſſen, das ſeltſame Benehmen des 
betreffenden Todtengräbers zur Warnung für die⸗ 
jenigen zu veröffentlichen, die ihren Todten gleichfalls 
Monumente ſetzen laſſen. Spiller, Tiſchlermeiſter.“ 
In den Gründen des Erkenntniſſes vom 
19. d. M. heißt es unter andern: „Insbeſondere kön⸗ 
nen in den Stellen des Artikels „Aus Polen“ keine 
Verunglimpfungen einer befreundeten Regierung und 
der ſie conſtituirenden Perſonen gefunden und ebenſo 
wenig angenommen werden, daß die Stellen der in 
dem Bresl. Beobachter bereits abgedruckten Mitthei⸗ 
lung, unter den obwaltenden Umſtänden, auf Kränkung 
der perſönlicheu Ehre und des guten Namens eines 
andern abzielen.“ 


Noch ein Wort über die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung.) 

Das ausführende Comité der, Deutſchland ſo hoch 
ehrenden und des Nutzens unzähligen durch das ganze 
Land ausſtreuenden Gewerbe⸗Ausſtellung wird, nach der 
ihm von allen Seiten gewordenen gerechten Anerken⸗ 
nung, der Folge wegen, gewiß auch gern von allen 
Bedenken unterrichtet ſein, welche da oder dort über 
Einzelheiten der Ausſtellung aufgetaucht ſind. Zwei 
ſolche ſollen zu dieſem guten Zweck hier Platz finden. 

Das Eine betrifft die vielbeſprochene Vermiſſung 
der Preiſe bei den meiſten ausgeſtellten Gegenſtänden. 
Läßt ſich das Criterion der Würdigkeit eines Gegen⸗ 
ſtandes zur Ausſtellung wohl füglich auf drei Punkte 
zuſammendrängen: 

ob ungewöhnlich kunſtgerecht und geſchmackvoll, 
ob als neu allgemeiner Aufmerkſamkeit werth, 
ob endlich auch nur tadellos und preiswerth, doch 
weil in großen Maſſen geliefert, von allgemeiner 
Bedeutung, 
ſo fehlt mit dem Preisvermerke zugleich nicht nur ein 
weſentlicher Theil des unumgänglichen Maaßſtabes bei 
Beurtheilung ſeiner Würdigkeit zur Aufnahme, ſondern 
es fehlt auch dem Publikum der Haupt- Anhalt zur 
verſtändigen Anſchauung. Der Gegenſtand iſt in die⸗ 
ſem Falle mehr oder weniger blos für's Auge da, und 
die Gefahr, welche die Franzoſen bereits als Folge ihrer 
Gewerbe⸗Ausſtellungen beklagen, das überwiegende Zu⸗ 
drängen des Gewerbfleißes zu feinen, das Auge beſte⸗ 
chenden Fabrikaten, mit Vernachläßigung anderer, tritt 
unvermeidlich auch für uns ein. Schon die nächſte 
deutſche Ausſtellung dürfte beklagenswerthe Folgen hier⸗ 
von zeigen; die Kritik leitet bereits darauf hin, indem 
ſie, wie es z. B. bei einem gewiſſen Manufakte mehr⸗ 
fach geſchehen, hochfeine, mit keinerlei Preis verſehene 
Sorten als unerreichbar preiſt, die ordinären, zum Theil 
mit Preis⸗Angabe ehrlich verſehenen Sorten dagegen 
kaum des Broſamens von Anerkennung würdigt. 

Das zweite Bedenken betrifft die, mit der Ausſtel⸗ 
lung verbundene Lotterie. Müſſen dem ſchmählichen 
Spielgeifte, fo erfolgreich bereits in Staatelot⸗ 
terieen und Spielbanken bekämpft, noch immer 
neue Tempel gebaut werden, und welchen Zweck hat 
vorliegende Lotterie? Vortheil für's Publikum 
möchte ſie am Ende eben ſo wenig, als das Ge⸗ 
ſammtgelichter ihrer liebenswürdigen Schwe⸗ 
ſtern bringen. Soll ſie hingegen den Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen erleichternd in die Hände arbeiten, ſo 
darf hier das Gutachten eines Gewerbevereins über die⸗ 
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fen Gegenſtand, wie es das Centralblatt der ſchleſiſchen 


Gewerbevereine für 1842 und 43, Seite 34, enthält, 
einen beſcheidenen Platz finden: „Gewerbe-Ausſtellungen 


möchten doch ja nicht“, warnt es, „zu Jahrmärkten 


erniedrigt werden, indem ſie mehr Sache der Ehre, als 


des Eigennutzes der Gewerbetreibenden bleiben müßten. 


Ihre Tendenz ſei zunächſt dem Gemeinwohle und erſt 
in dieſem dem Einzelnwohle zugewandt. Trüd' ſtehe 
es um fie, wenn deren Förderungsmittel ihre Haupt: 
rechtfertigung im Zweck ſuchen mußten, auch ſei bei 
dem Förderungsmittel durch Lotterien der Erfolg noch 
ſehr unſicher, als mit der Verlooſung nur ein Theil 
der zur Ausſtellung Beitragenden begünſtigt werden 
könne, der unbegünſtigte Theil dagegen verletzt und für 
die Folge mit Unmuch erfüllt werde.“ 

Ließe ſich inzwiſchen dies Alles mit guten Gründen 
beſeitigen, ließe ſich die tauſendjährige Erfahrung ver⸗ 
nichten, wer Gemeinnutz auf Eigennutz baut, habe am 
Ende immer auf Sand gebaut, ſo bliebe doch noch 
ein ſehr ernſter Grund gegen dieſe Lotterieen, der 
nämlich, daß ſolche Ausſtellungslotterieen durch ein neue⸗ 
res Geſetz unterſagt ſind, die vorliegende demnach nur 
ausnahmsweiſe geſtattet werden konnte u. ſ. w. 

Ein Gewerbtreibender. 


In lan d. 

Berlin, 24. Novbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Rittmeiſter a. D. und 
Rittergutsbeſitzer von Kotze auf Klein⸗Oſchersleben zum 
Landrath des Kreiſes Wanzleben, im Regierungs⸗Be⸗ 
zitk Magdeburg zu ernennen. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Medien: 
burg⸗Strelitz iſt von Warnow hier angekommen. 

Angekommen: Der Fürſt Felix von Lich⸗ 
nowsky von Krzizanowitz. — Abgereiſt: Se. Exc. 
der General⸗Lieutenant und Commandeur der 2. Dis 
viſion, von Grabow, nach Danzig. Se. Excell. der 
Wiikliche Geheime Rath und Ober- Appellations = Ges 
richts⸗Chef⸗Präſident, von Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, nach Poſen. 


Wie man hört, wird die hier vereinigte Synodal⸗ 


verſammlung drei Wochen dauern und, wie der im 
Jahte 1819 gehaltenen, am Schluſſe den Mitgliedern 
die Erlaubniß zuſtehen, die Verhandlungen im Manu⸗ 
ſcripte drucken zu laſſen und ihren Committenten zu 
übergeben. (Köln. Z.) 

8 Poſen, 23. Nov. Ein Ueberblick der in Jh: 
ter Nr. 268 mitgetheilten Anträge und Vorſchläge aus 
den Verhandlungen der Kreisſynoden, welche den 
gegenwärtig verſammelten Provinzialſynoden vor⸗ 
gelegt ſind, giebt uns zwar den Beweis, daß man recht 
gut den eigentlich wunden Fleck unſeres kirchlichen Le⸗ 
bens erkannt hat, aber er läßt uns auch nur zu 
deutlich ſehen, daß nur Geiſtliche zu Rathe ſaßen und 
die Laien ausgeſchloſſen waren. Wo aber nur ein Theil 
berathet, pflegt dieſer ſelten mit einem Se lbſtbekennt⸗ 
niß zu beginnen, und daher eben fo ſelten zur rich t i⸗ 
gen Erkenntniß zu kommen. So auch hier. — Es 
kann Niemandem zweifelhaft ſein, daß der geringe Ein⸗ 
fluß, welchen die Pfarrer gegenwärtig auf ihre Gemein⸗ 
den üben, ein Hauptübel der proteſtantiſchen Kirche 85 
Schwerlich aber werden kirchenpolizeiliche Zwan i iſt. 
regeln, wie ſie unter IV. B. 1 bis 4 vorgeſchla f Air 
dazu geeignet fein, Gemeinde und Seelſorger gen ſind, 
näher zu bringen. Jeder Zwang iſt läſti 1 
fremder, und deshalb muß die Kirche g und ent⸗ 
vermeiden, durch ſol ae es am meiſten 
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0 oft den rechten Ton nicht anzuſchla⸗ 
gen wiſſen, der ihnen Herz und Gemüth der Gemein⸗ 
deglieder öffnet. Wir wollen die Herren nicht ankla⸗ 
gen, aber wir müſſen fie darauf auſmerkſam machen 


gütlichem Wege viel befz 


lebens ſelbſt angewieſen haben. Darum mögen fie 
wohl prüfen, ob ſie die geeigneten Wege einſchlugen, 
ſich Vertrauen und Liebe zu erwerben und zu er⸗ 
halten, oder ob ſie letztere eo ipso mit dem Amte 
überkommen zu müſſen glaubten. Das Alles mö⸗ 
gen ſie überlegen, bevor ſie zu kirchenpolizeilichen 
Zwangsmaßregeln rathen, von denen wir im voraus 
ſagen, daß ſie die Entfremdung nur ärger machen wer⸗ 
den. Denn die Liebe, die Achtung und das Vertrauen 
ſollen die Gemeindeglieder zu ihrem Seelſorger führen, 
nicht der Zwang. — Wenn die Beſuche des Geiſt⸗ 
lichen geboten ſind, ſo wird man ſagen: „Der Pfar⸗ 
rer kommt revidiren,“ und ihn lieber gehen als kom⸗ 
men ſehen. Eben ſo wird es ſein, wenn man ſagt: 
„Du ſollſt den Pfarrer beſuchen“; dann wird man 
darin nur eine läſtige Form ſehen, die unerfüllt zu laſ⸗ 
ſen, man heute Kopf⸗ und morgen Zahnſchmerzen hat. 
— Weiterhin unter Nr. VII. und X. finden wir noch 
Anträge, deren Ausführung der Geiſtlichkeit einen Ein⸗ 
fluß auf das bürgerliche Leben geben würde, der die 
Grenzen der Kirche zu überſchreiten ſcheint, und die uns 
um einige Jahrhunderte zurückführen. Aus welchem 
Grunde ſoll die Taufe eines unehelich gebornen Kin⸗ 
des anders ſein, als die eines ehelich gebornen? Kann 
das Kind für ſeine Geburt? Aber man hüte ſich 
wohl, das Gefühl der Gefallenen durch kirchliche Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſungen öffentlich zu verletzen! Es 
kann nicht im Geiſte der Kirche — der doch die Liebe 
iſt — liegen, nur zur Abſchreckung Anderer, Jeman⸗ 
den öffentlich zu ſtrafen. Hat man vergeſſen, daß der 
Ruf: „Sie hat Kirchenbuße gethan,“ früher die Un⸗ 
glücklichen bis zum Grabe verfolgte und ſie nie wieder 
zum freudigen Genuß ihres Daſeins kommen ließ? — 
Eben ſo bedenklich möchte es ſein, die Ausübung ge⸗ 
wiſſer kirchlicher und politiſcher Handlungen und Rechte 
von einem Sittenzeugniß der Geiſtlichen oder vielmehr 
vom fleißigen Kirchenbeſuch abhängig zu machen. Wir 
erlauben uns, daran zu zweifeln, daß heut zu Tage die 
fleißigſten Kirchenbeſucher auch die beſten Chriſten ſind, 
und ſagen es nochmals: die Kirche darf keine Art von 
Zwang zu Hilfe rufen, um ſich beſucht zu ſehen, ſie 
muß nur durch Lehre und Beiſpiel wirken wollen, nicht 
durch bürgerliche Strafen und Belohnungen. — Gern 
ſehen wir dagegen, daß auch das kirchliche Accidenzien⸗ 
weſen oder Unweſen zur Sprache kommen wird, und 
hier iſt vor Allem zu wünſchen, daß daſſelbe ganz auf⸗ 
höre und durch eine direkte und allgemeine Kirchen⸗ 
ſteuer (2) erſetzt werde, aus welchen die Kirchendiener 
fire Gehalte empfangen. So lange man noch irgend 
einen kirchlichen Akt, wie z. B. das Abendmahl, in der 
Kirche ſelbſt, oder überhaupt ſpeziell bezahlen muß, ſo 
lange berliert die Handlung an Heiligkeit. — Zum 
Schluß müſſen wir bemerken, daß nach dem Geiſt, der 
aus dieſen Anträgen und Vorſchlägen hervorleuchtet, zu 
urtheilen, die proteſtantiſche Kirche nach einer Macht 
zu ſtreben ſcheint, die dem Geiſt der Zeit durchaus wi⸗ 
derſpricht, und bei welchem Streben ſie vielleicht — 
trotz der Ruhe der Preſſe und des Volks — traurigen 
Erfahrungen ausgeſetzt ſein möchte, ohne zum Ziele zu 
gelangen. 

Königsberg, 23. Novbr. Durch Kabinetsordre 
vom 16. Sept. d. J. iſt dem hieſigen Stadtgerichts⸗ 
Direktor Reuter die Wahrnehmung der Gefchäfte des 
Staatsanwaltes bei dem Ehegerichte der erſten Inſtanz 
im Departement des hieſigen königl. Oberlandesgerichts 
interimiſtiſch übertragen worden. (Dieſe Mittheilung 
iſt der Königsberger Zeitung entlehnt, welche, beiläufig 
bemerkt, noch keine Meldung darüber gemacht hat, daß 
Hr. ꝛc. Reuter als Lokal⸗Cenſor beftätigt worden fei, 
wie der D. A. Z. geſchrieben wurde.) 

Die Theilnahme an allen Fragen, welche ſich auf die 
zu Anfange Dezember zuſammentretende Provinzial: Sy: 
node beziehen, wird in Städten und auf dem Lande immer 
allgemeiner, beſonders ſeitdem es zur Sprache gekommen, 
daß die Spnode ohne Zuziehung von Nichtgeiſt⸗ 
Ice ſchwerlich in den wichtigſten Gemeinde⸗Angele⸗ 
e einen zweckmäßigen Rath ertheilen könne. Eine 
ertretung der ganzen Kirche durch die Geiſtlichen al⸗ 
lein ſieht wie eine Vertretung des ganzen Staatskör⸗ 
pers durch den Adel allein aus. Man fragt ſich, ob 
die Geiſtlichkeit unſerer Provinz durchaus frei ſei von 
dem hierarchiſchen Geiſte, den Prediger Detroit an vie⸗ 
len Propofitionen der vorjährigen Kreis⸗Synoden nach⸗ 
gewieſen, und traut der in dieſer Zeitung neulich ano⸗ 
1 oe ebenen beruhigenden Verſicherung um fo weni⸗ 
ger, . N es leicht wäre, durch den nachträglichen Ab⸗ 
diuck der Propofitionen der vorjährigen Kreis⸗Synoden 
unferer Provinz von dieſem gegen die Geiſtlichkeit im 
Allgemeinen ſich vegenden Verdacht wenigſtens die Geiſt⸗ 
lichkeit unſerer Provinz zu befreien und dadurch einer 
Pflicht zu genügen, durch deren Nichterfüllung diejeni⸗ 
gen Kreis⸗Synoden des vorigen Jahres, die wirklich im 
Geiſte der evangeliſchen Freiheit gehandelt haben, nun 
unſchuldig leiden. (Königsb. 3.) 

Stettin, 23. Novbr. Unſere Borfennachrichten 
machen darauf aufmerkſam, daß duch bie tree Ver⸗ 
träge Englands und Schwedens mit Ru gtand dit 
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daß viele ſich ihre Stellung außerhalb des Gemeindes Salz in Rußland die Bevorzugung erlangt haben, das 
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fremde Salz ohne Limitum der Zeit im Entrepot zu 
lagern, während das preußiſche Salz nur acht Monate 
unverzollt dort lagern darf, und alſo die preußiſche 
Flagge dadurch ein großer Nachtheil trifft. — Daffelbe 
Blatt enthält einen durch obercenſurgerichtliches Urtheil 
zum Druck verordneten Artikel, überſchrieben: „Die Er⸗ 
ſorſchung der Moskitoküſte“, worin darüber Beſchwerde 
geführt wird, daß die nach jenem Lande geſandte preu⸗ 
ßiſche Commiſſion nichts von ihren Ermittelungen be⸗ 
kannt mache und die ganze Sache in ein geheimniß⸗ 
volles Dunkel gehüllt werde. 

Bonn, 22. Novbr. Man ſieht hier der demnäch⸗ 
ſtigen Wiederbeſetzung der Profeſſur der Kirchengeſchichte 
entgegen. Wie man erfährt, ſind von dem Hrn. Coad⸗ 
jutor die Herren Alzog, Hefele und der ehemalige 
Profeſſor zu Gießen Riffel als Candidaten dem ho⸗ 
hen Miniſterium dringend vorgeſchlagen worden. Das 
Convictorium iſt in dieſem Semeſter ſtark beſetzt. Ein 
Beweis von der religiöfen Richtung in dieſer Anſtalt 
iſt, daß die Studirenden aus eigenem Antriebe eine 
„Roſenkranzbrüderſchaft“ unter ſich geſtiftet ha⸗ 
ben. Daß aber dieſe Anſtalt von außen nicht ganz 
ſicher ſei, hat ſich neulich durch das Einwerfen der Fen⸗ 
ſter bewieſen. Der neue Inſpektor, Herr Dr. Martin, 
hat aber ſogleich eine energiſche Note an den hieſigen 
Oberbürgermeiſter geſandt und ihn aufgefordert, dafür 
zu ſorgen, daß ſo etwas nicht wieder vorkomme. 

5 G. 30 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 19. Nov. Viel zu reden giebt in die⸗ 
ſem Augenblicke die angeblich beabſichtigte Wiedererwek⸗ 
kung der unter dem Namen „Stuttgarter Zeitung“ an 
dem Indefferentismus des Volkes zu Grabe gegange⸗ 
nen „Staatszeitung“ unter den Auſpicien Dingelſtedt's, 
und als deren Redakteure die Herren Giehne und Co⸗ 
hen bezeichnet werden. Daß die Abſicht wirklich vor⸗ 
handen iſt, unterliegt kaum einem Zweifel, doch dürfte 
die Verwirklichung wie wenigſtens von ſonſt ziemlich 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, noch nicht ſo 
nahe ſein, als Manche glauben und ſtatt dieſer Staats⸗ 
zeitung eher eine Art Revue für Handels =, Induſtrie⸗ 
und Kunſtintereſſen, wie gleichfalls Einige wiſſen wol⸗ 
len, unter Dingelſtedt's Oberleitung erſtehen. 

(Karlsr. Ztg.) 

Die nunmehr gedruckte und mit dem Korreſpon⸗ 
denzblatt verſandte kieler Adreſſe an die holſteini⸗ 
ſchen Stände iſt eine förmliche ö 
der als Staatsſtreich bezeichnete Uſſingſche Antrag 
und die darauf bezüglichen Aeußerungen des königl. 
Commiſſars mit wiſſenſchaftlichen, aus der Geſchichte 
und dem Staatsrecht hergenommenen Gründen dekämpft 
werden. Ihre äußere Bedeutung erhält ſie aber nicht 
durch die Zahl, ſondern durch das Gewicht der Unter⸗ 
ſchriſftlen, indem fie unter Anderen von den meiſten 
Notabilitäten der Univerſität und der Stadt unterſchrie⸗ 
ben iſt. Auch unterſcheidet ſie ſich von den meiſten 
übrigen Adreſſen dadurch, daß fie keine Dank⸗Apreſſe 
iſt, wie ſie ſich denn auch nicht auf die Adreſſe der 
Stände bezieht, ſondern dieſe nur bittet, bei Sr. Maj. 
dem Könige diejenigen Schritte zu thun, welche nöthig 
find, um die Rechte des von ihnen vertretenen Landes 
zu ſchützen. Die Unterſchriebenen richten dieſe Bitte 
aber nicht etwa an die Stände, weil ſie irgend an der 
Gerechtigkeit des Königs, oder an der Pfüchttreue der 
Stände bei dieſer Gelegenheit zweifelten, ſondern um 
die Stände mit dem Gewicht der öffentlichen Meinung 
in ihren Schritten zu unterſtützen und zugleich dem 
Könige das Zeugniß unerſchütterlichen Vertrauens dar⸗ 
zubtingen. Dann heißt es am Schluß der Einleitung 
und bevor zu der Widerlegung übergegangen wird, noch: 
„Wir vermögen nicht, unſere und unſeres Landesherrn 
Sache getrennt zu denken. Es iſt zugleich das hohe 
Recht Seiner Krone, für welches wir unſere Stimme 
erheben. Seine Krone — wehe dem, der ſie anrührt! 
— ruht auf dem Grunde des Rechtes, eines ſtarken, 
unzweideutigen, lebendigen Rechtes. Wo Willkür und 
Gewalt hertſcht über Ohnmacht und Knechtſchaft, da 
mag der Herefchende thun, was ihm beliebt, zerſtören, 
verwandeln, ſchalten und walten nach ſeiner Laune; 
da iſt nicht Recht, noch Gefeg, da iſt kein Staat. 
Aber wer dem Könige, deſſen Scepter Gerechtigkeit ist, 
und deſſen Thron auf dem Rechte ſteht, anzurathen 
wagt, daß er Willkür übe, das Recht beuge, ſeiner 
Staaten Ordnung aus ihren Fugen reiße, fie zu neuen 
Willkürformen zuſammenkünſtele, der rührt an der ge: 
weihten Krone.“ 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 24. Nov. Unſere vorgeſtrige Hofzeitung 
meldet die Penſioniruug des Contreadmirals Bar. Ban⸗ 
diera. — In der landesfürſtlichen Stadt Kornneuburg 
hatte fi die Schildwache vor dem Kreisamts⸗Gebäude 
vom Poſten entfernt, nachdem ſie mit Hülfe Anderer 
die Kreiskaſſe ausgeleert; der Thäter iſt bereits zur 
Haft gebracht. — Wir hatten bis Mittwoch einen ſehr 
ſchönen trockenen Herbſt und alle öffentlichen Ar⸗ 
beiten und Bauten gingen ihren regelmäßigen Gang 


efe fort; es wurden demnach Tauſende von Tagarbeitern 


be ſchäftigt und die öffentliche Sicherheit wenig bedroht, 


ſchrift, in welcher [Cloud 


we, 
3 ; 
yenigftend erinnert man ſich nicht, ſonſt iim biefe Zeit 
auffallend wenige Gauner⸗ ebs⸗Scenen erle 
eits im Febru der für die In⸗ 


zu haben. — 
Bufreomfling a 
Salon in Fuel genommen werden; er wird die Vor⸗ 
derſeite des poly 

den Sälen deſſelben vereinigt werden. — Die glücklichen 
Erfolge der neuen koloſſalen Waſſerleitungen zeigen ſich, 
neben der Abhilfe großer Waſſernoth, auch bereits in 
unſern Spitälern und ſämmtlichen Kranken⸗Anſtalten. 
Der Ablauf des Waſſers von ſo vielen Brunnen und 
Baſſins in die, früher von mephitiſchem Dunſt erfüll⸗ 
ten und den Wohnungen der Armen ſo nahe gelegenen 
Kanäle, ſcheint einen unermeßlichen Einfluß 9 den 
Geſundheitszuſtand der Bevölkerung zu haben. In 
mehreren Vorſtädten, wo vor wenigen Jahren der Ty⸗ 
phus faſt immer epidemiſch herrſchte, iſt er jetzt ver⸗ 
ſchwunden. — Heute fand im Ceremonien⸗Saale der 
k. k. Burg eine feierliche Toisons⸗Ordens⸗Verleihung, 
an den älteſten Sohn Sr. k. Hoheit des Erzherzogs 
Franz Carl, durch Se. M. den Kaiſer ſtatt. } 
Prag, 15. Novbr. Der Herzog von Borde aur 
iſt mit Gefolge hier angekommen und hat eine Woh⸗ 
nung im Gaſthofe bezogen, wo er ſich auf drei Monate 
eingemiethet hat. Es iſt nun beſtimmt, daß er durch 
Ankauf einer großen Beſitzung ſich in Böhmen fixiren 
wird. Der Prinz hat an Leibesumfang auf eine für 
ſein Alter ungewöhnliche Art zugenommen. — Die 
Thierſeuche unter dem Rindvieh hat ſich nun auf alle 
Kreiſe des Landes ausgedehnt und einen bösartigen 
Charakter angenommen. Die Lage des Landmannes 
iſt dadurch noch trauriger geworden, da viele den bis⸗ 
her nur mühſelig erworbenen und erhaltenen Vieh⸗ 
ſtand verlieren, und nur mit anderweitigen großen 
Opfern ſpäter den Erſatz herbeizuſchaffen vermögen wer⸗ 
den. Aber auch für die übrige Bevölkerung iſt die 
Rinderpeſt bereits ſehr empfindlich, da die Fleiſchpreiſe 
bereits ſehr hoch gegangen ſind und in Folge deſſen 
auch die meiſten übrigen Lebensmittel, was beſonders 
die ohnehin bedrängte Lage der arbeitenden, vom Tag⸗ 
lohn lebenden Klaſſen ſehr verſchlimmert. (Köln. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Novbr. Die offiziellen Journale zei⸗ 
gen heute an, daß durch königliche Ordonnanz die Kam⸗ 
mern auf den 26ſten Dezember einberufen find, — 
Man bemerkt, daß Graf Mols ſeit einigen Tagen häu⸗ 
fige un lange Conferenzen mit dem 

hat. 

Die „Sentinelle de la Marine” berich 
Prinz von Joinville und der Herzog von Tu 
am 16ten um Mitternacht in Toulon eingetroffen ſind. 

Die Prinzen beabſichtigten, ſich am Abend des 18ten 
an Bord des „Gomer“ nach Neapel einzuſchiffen. 
Es heißt, dieſen Abend hätten ſich beſorgliche Symp⸗ 
tome in verſchiedenen Quartieren kundgegeben. 
Spanien. 

Madrid, 14. Novbr. Der Kongreß genehmi 
heute mit 127 Stinimen gegen 32 — Aale 2 — 
Reformprojektes, nach welchem die Preßvergehen ferner 
nicht mehr zur Competenz der Geſchwornengerjchte ges 
hören ſollen. — Der „Caſtellano“ will wiſſen, Eſpar⸗ 
tero werde in kurzem London verlaſſen, um ſich nach 
Frankreich zu begeben. — Zurbano hat ſich an die 
Spitze einer Guerilla geſtellt, welche ſich in den Um⸗ 
gegenden von Logronso gebildet hatte, und die aus 
50 Reitern und 80 Fußgängern beſteht. Am Löten 
Abends erſchien er plötzlich mit ſeiner Schaar in der 
Stadt Najara und erließ einen Aufruf an die Pro⸗ 
greſſiſten, ſich ihm anzuſchließen. Ueber ſein politiſches 
Programm iſt noch nichts bekannt geworden. Ohne 
Zweifel aber tritt er zu Gunſten Eſparteros auf. — 
So eben vernimmt man, daß in Burgos, Santan⸗ 
der und Logrono Unruhen ausgebrochen ſeien und 
eſparteriſtiſche Banden ſich in Altcaſtilien zeigen. Man 
hat noch keine Nachricht darüber, ob die Beſatzungen 
an dieſen Bewegungen Theil genommen. Ae; 

Belgie n. 

Brüſſel, 20. Novbr. Der Courier des Ardennes 
berichtet, daß viele Belgiſche Waffen in Frankreich ein⸗ 
geſchmuggelt würden, und daß dieſer Tage mehre Kiſten 
mit Lütticher Piſtolen von franzöſiſchen Zollbeamten 
konfiszirt wurden. — Der Gemeinderath von Verviers 
hat am 18. d. den Adreßentwurf an den König ange⸗ 
nommen; vier Mitglieder haben ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. 3 

Griechenland. : 

Athen, 11. November. Die Depütitten Kammer 
ſchreitet langſam in der Verificirung der Vollmachten, 
welche durch die unter dem Minifterium Maurokordato 
herbeigeführten Unregelmäßigkeiten noch erſchwett wet? 
den, fort, Trotz mancher Tagsblätter welche im Sinne 
des letztern ſchreiben, erklärt fi die große Mehrheit det 
Kammer für die Miniſter Koletti und Metaras. — 
Der „Obſervateur Grec“ ſchreibt: Mit lebhafter Zu 
denheit zeigen wir an, daß der finanzielle Zuſtand de 

Landes weit entfernt iſt, Beſorgniſſe einzuflößen, 
Staatsſchatz hat Eine Million in der Kaffe, und 1 
gehöriger Befolgung der eingeführten Erſparung hg * 
füge dürften in drei Monaten zwei Millionen in de 


Könige in St. 


Oer 
und bei 


r Koletti hat in Betreff der Polis 
innerhalb Monaten auf 106,000 Drachmen 
beliefen, bedeutende Erſparniſſe eingeführt. Die Steuern 
werden bereitwillig entrichtet, was beweiſt, daß das Volk 
die der Ordnung wünſcht. Die Regierung 
hat an die Stelle des Generals Church den General 
Grivas zum Generals Infpektor des Heeres ernannt. 
— Der preußiſche Miniſter in Griechenland, Herr 
Braffier de St. Simon iſt definitiv zurückberufen, und 
wird durch den Herrn v. Werther, Sohn, einſtweilen 
ſupplirt. Hr. v. Saint Simon iſt bekanntlich zum be⸗ 
vollmächtigten Miniſter ſeines Hofes in der Schweiz 
ernannt. (Wiener 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Gallatz, 12. Nov. Sehr großes Aufſehen in 
den ER enthümern macht das kräftige Einſchrei⸗ 
ten des Fürſten Sturdza gegen den Major Kogalaitſcheau, 
welcher in der nördlichen Moldau in einem Kloſter von 
einem Offizier und 6 Mann gefangen gehalten wird. 
Man wundert ſich über dieſe ſtrenge Maaßregel um fo 
mehr, da der Fürſt, und ſchon ſeine Eltern, dieſe Fa⸗ 
milie ſtets ſehr bevorzugt haben, der Fürſt hat ſogar 
dieſen jungen Mann mit ſeinen Söhnen in Berlin ſtu⸗ 
diren laſſen. Er war Adjutant des Fürſten, deren er 
12 befigt, nahm aber feinen Abſchied, um als Advokat 
ſich nützlich zu machen, denn bisher hat es in dieſem 
Lande voll prozeßſüchtigen Parteien an ordentlichen 
Advokaten gefehlt. Wenn man nach der Urſache frägt, 
erfährt man, jeder führe ſeine Prozeſſe ſelbſt, weil man 
vermuthet, daß der Advokat ſtets vom Gegentheil ge⸗ 
wonnen würde. Bei Gelegenheit eines, für eine Stadt: 
gemeinde gegen ein Kloſter geführten Prozeſſes hat Ko⸗ 
galaitſcheau die Richter der Beſtechlichkeit beſchuldigt. 
Dafür konnte er, wie es ſcheint, nicht angefaßt werden, 
ſondern ein paar Bojaren denunzirten ihn wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, und brachten es auf dieſe Weiſe da⸗ 
hin, daß ihn der Fürſt durch ein außerordentliches Con⸗ 
ſeil verurtheilen ließ. Warum nicht durch den ordent⸗ 
lichen Richter? iſt zu verwundern. In dieſen Tagen 
kommen die beiden Fürſten der Moldau und Walachei 
in unſere Nähe, bei Fokſcha zuſammen, man ſagt, um 
einen Zollverein zu ſtiften. : 

Cairo, 22. Oktober. Se. k. H. Prinz Wal: 
dem ar von Preußen traf am 6. d. M., Abends, 
auf einem ihm von Mehmed Ali entgegengeſchickten 
Dampfboote hier ein, ftieg aber nicht in dem für ihn 
in Bereitſchaft geſetzten, auf dem Wege nach Schubra 
am Nil gelegenen Luſtſchloſſe des Paſchas, ſondern in 
dem Hotel de [Orient ab. Se. k. H. wurden am 

ge nach Ihrer Ankunft im Namen Mehmed Alis 
von ſeinem erſten Dolmetſcher, Hosref Bei, bewillkomm⸗ 
net und erwiderten den Beſuch beim Vicekönig noch 
an demſelben Abend. Der Prinz hat während ſeiner 
Anweſenheit in Cairo das ſtrengſte Inkognito beobach⸗ 
tet und, wie jeder andere Reiſende, im leichten Mor⸗ 
genanzuge, nur von ſeinen Adjutanten und einem Dol⸗ 
meiſcher begleitet, die verſchiedenen Alterthümer und 
Merkwürdigkeiten beſucht. Den 13. und 15. d. M. 

hatte Se. k. H. zum Beſuch der Pyramiden von Giſeh 
und Sakkara beſtimmt, um an dieſen großartigen Stät⸗ 
ten des höchſten Alterthums den Geburtstag Sr. Ma⸗ 
ett des Königs und denjenigen J. k. H. der Prinz 


— Wühelm von Preußen durch frohe Erinnerungen 
ein e deimath zu feiern. Am 17. hat Se. k. H. 
em Di 


12 ner bei Mehmed Ali beigewohnt, wozu der 
Paſcha e eee en ene 
ließ. Zur Reiſe von hier nach Suez hat Mehmed Ali 
die nöthige Anzahl von etwa 25 Dromedaren und Ka⸗ 
meelen aus feinem Marſtalle zur Verfügung Sr. kgl. 
Hoheit geſtellt. Vorgeſtern verließ Se. k. H. Caito, 
nachdem er von feinem nach Suez vorausgeeilten Ad⸗ 
jutanten, Grafen von Oriolla, die Nachricht erhalten 
hatte, daß für ihn und ſein Gefolge, in Ermangelung 
eines geeigneten Unterkommens auf dem nach Ceylon 
beſtimmten Dampfſchiffe „Hindoſtane“, Plätze auf dem 
am 23. d. M. von Suez nach Bombay abgehenden 
Puch Dampfſchiffe in Bereitſchaft ſtehen. Zwiſchen 
8 imba und Ceylon beſteht dann eine regelmäßige 
ampſſchiffverbindung, welche Se. k. H. zur Fortſetzung 
Ihrer Reiſe zu benuhen beabſichtigen. (Voß. Ztg.) 


x Amerika. 
von die „Liverpool Times“ melden, daß nach Berichten 
eingegen Freundschafts- Inſeln, die über Ae Dont 
von 42 ben ſind, die britiſche Kriegsfregatte „Fisguard 
i Kapitän m 13. Juli bei Ota⸗ 
heiti and Kapitän Duntze, a Beh 
bekanntlich gt, und die Königin Pomare, wels 15 
in an eis dahin auf der Brigantine „Baſiliſ e 
Bor genommen habe, um fie nach der 17 
ein neues bl zu bringen. Auch wird berichtet, 5 
den Ba blutiges Treffen zwiſchen den Otaheitiern un 
Erſter anzofen ftattgefunden habe, in welchem viele der 
Frankreſc detbemebeit worden ſein ſollen. — Die in 
Det reich eingegangenen neutſten Nachrichten aus Ota⸗ 
ei reichen nur bis zum 6. Juni, und ſchüdern die 
65 ae als ungeſtört. Die Infurgenten (wie die Ota⸗ 
er genannt werden) hatten zwar die Waffen nicht 
zungen elegt, hielten ſich aber innerhalb ihrer Verſchan⸗ 


1 Die Franzoſen waren mit der Befeſtigung 


ſel Volabolg 


* aeg 295 un 


yapetrstifeig‘ beſchäſtigt. — Admital Hameln, der 


den Oberbefehl über das franzöſiſche Geſchwader vor 
Staheltt übernehmen fol, war am 19. Sept. auf der 
Fregatte „Virginie“ in Rio angekommen und wollte 
fine Fahrt unverweilt fortſetzen. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 26. Novbr. Die geſtrige Schleſiſche 
Zeitung (Nr. 277, S. 2381.) enthält eine der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung entlehnte Nachricht: „daß die hieſigen 
Studirenden der katholiſchen Theologie, welche bereits 
im vorigen Jahre eine Petition um vollſtändige Be⸗ 
ſetzung ihrer Fakultät eingereicht haben, und ſich mit 
der Berufung eines Privatdocenten für das Gebiet der 
hiſtoriſchen Theologie und Kirchengeſchichte nicht zuftie⸗ 
denſtellen, den Herrn Canonicus Dr. Ritter aufgefor⸗ 
dert haben, ihnen Privatunterricht zu ertheilen, auch 
daß dieſer ſich dazu bereit erklärt habe, und nächſtens 
ſeine Vorleſungen über Kirchengeſchichte eröffnen werde.“ 
Dieſer Artikel bedarf einer Berichtigung. Zuvörderſt iſt 
es unrichtig, daß die hieſigen Studirenden eine Petition 
wegen vollftändiger Beſetzung ihrer Fakultät eingereicht hät⸗ 
ten, wenigſtens iſt bei derjenigen Inſtanz, von welcher aus 
die Beſetzung der Fakultät allein erfolgen kann, keine 
derartige Vorſtellung eingegangen. Auch würde in ei⸗ 
ner ſolchen Petition ein offenbarer, und der Stellung 
der Studirenden ganz unangemeſſener Uebergriff Sei⸗ 
tens der Studirenden liegen, da die Fakultät ſelbſt ver⸗ 
pflichtet iſt, für die Vollſtändigkeit des Unterrichts zu 
ſorgen, und etwanige Lücken in letzterem bei dem könig⸗ 
lichen Miniſterium zur Sprache zu bringen. Dies iſt 
von Seiten der Fakultät bereits mehrfach geſchehen. 
Da jedoch alle Anſtalten, welche höhern Orts zur voll⸗ 
ſtändigen Beſetzung der gedachten Fakultät getroffen 
worden, nicht zu dem gewünſchten Ziele geführt haben, 
ſo iſt bekanntlich der Licentiat Herr Klahold veran⸗ 
laßt worden, ſich für das Fach der hiſtoriſchen Theolo⸗ 
gie bei der hieſigen Univerſität als Privatdocent zu ha⸗ 
bilitiren. Er iſt hieran und am Beginn der Vorle⸗ 
ſungen durch Krankheit, die ihn bald nach ſeinem Ein⸗ 
treffen befallen hat, bisher behindert worden. Es iſt 
daher völlig unrichtig, daß die Berufung des Herrn 
Klahold in Folge jener angeblichen Petition erfolgt ſei, 
und es bedarf wohl kaum einer Erwähnung, daß den 
Studirenden ein Urtheil über die Auslänglichkeit und 
Qualifikation des für ſie berufenen Lehrers der Kirchen⸗ 
geſchichte nicht zuſteht, und von einem „Zufriedenſtellen 
bei der erfolgten Berufung“ überall keine Rede ſein kann. 
Nur ſo viel iſt richtig, daß die katholiſch⸗theologiſche 
Fakultät die Anzeige gemacht hat: daß mehrere Stu⸗ 
dirende derſelben den Herrn Canonicus Dr. Ritter an⸗ 
gegangen, ihnen Vorleſungen über Kirchengeſchichte zu 
halten, und daß Herr ꝛc. Ritter ſich hierzu bereit er⸗ 
klärt und um die Einräumung eines Lokals im Uni⸗ 
verſitätsgebäude gebeten hat. 

Der Umſtand, daß in dem laufenden Semeſter die 
Vorleſungen über Kirchengeſchichte ganz ausfallen, hat 
dazu gedient, den Antrag zu bevotworten, jedoch iſt 
das Anerbieten des Hrn. ꝛc. Ritter abgelehnt worden, 
weil derſelbe feine Entlaſſung als Proftſſor der 
Univerſität nachgeſucht und erhalten hat, er daher in 
gar keinem Verhältniß zu letzterer mehr ſteht, und es 
demnach nicht als angemeſſen geſchienen hat, ihm die 
Haltung öffentlicher Vorleſungen in einem Lokal der 
Univerſität zu geſtatten. Dem Vernehmen nach ſind 
zwar die erforderlichen Vorbereitungen getroffen worden, 
um im Falle des angegangenen und zu erwarten ger 
weſenen ablehnenden Beſcheides, die gedachten Vorträge 
über Kirchengeſchichte anderweitig zu eröffnen, und auf 
dieſe Art dieſelben unabhängig von der höhern Geneh⸗ 
migung zu machen; ob dieſe Vorleſungen aber, welche 
unbedenklich die Stelle wirklicher Univerſitäts⸗Vorleſun⸗ 
gen zu vertreten beſtimmt waren, als die letztern er⸗ 
1 8 von den Examinationsbehörden betrachtet wer⸗ 

in dürften, ſteht zu bezweifeln, vielmehr iſt wohl zu 
erwarten, daß man pon den abgehenden Studirenden 
der katholiſchen Theologie den Nachweis verlangen wird, 
daß ſie Vorleſungen über Kirchengeſchichte bei einem 
wirklichen Univerſitätslehrer gehört haben. 8 


8 Breslau, 29. Nov. Der hieſige Geſellen⸗ 
Gef angverein gedeiht im Innern wie im Aeußern 
zu einer größern Blüthe. Die Liebe zur Sache wächſt, 


wie dies ſtets mit einander verbunden zu ſein pflegt, 


zugleich mit den Fortſchritten in derſelben. Es find 
jetzt ſchon eine ziemliche Menge von vierſtimmigen Ge⸗ 
ſängen, Wanderliedern, Gtabliedern, Ständchen und 
Toaſten eingeübt worden, welche auf eine, ſelbſt einer nicht 
zu ſtrengen Kritik genügende Weiſe vorgetragen werden. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hier von keinem mecha⸗ 
niſchen Anlernen die Rede ſein kann, da hierdurch die⸗ 
ſes Reſultat wohl ſchwerlich erreicht werden dürfte, ſon⸗ 
dern Hr. Lehrer Muche betreibt ſeine Einübungen auf 
ſehr gründliche Weiſe; die Vereinsmitglieder lernen 
treffen, den Ton regelrecht pronunciiren, fo wie die 
Grundregeln eines guten Vortrags beobachten. Abge⸗ 
ſehen von dem Hauptzweck des Vereins: die rohen und 
gemeinen, die ſittenverderbenden Herbergslieder durch 


ſchönere, edlere Geſänge zu verdrängen, dürfte noch ein 
anderes, nicht minder erfreuliches Reſultat hiermit er⸗ 
reicht werden, nämlich die allgemeinere Bildung des 
Geſchmacks und eine allgemeinere Geſittung. In der That 
laſſen ſich von mehreren Seiten ſehr erhebliche Zeug⸗ 
niffe für das geſittete und befcheidene Betragen ſaͤmmt⸗ 
licher Vereinsmitglieder vernehmen. — Die Zahl der 
Mitglieder iſt faſt auf 60 angewachſen, und deshalb 
im Intereſſe der Sache äußerſt wünſchenswerth, daß 
dem Vereine ein größeres und zweckmäßigeres Lokal für 
die Uebungen angewieſen werde, welches, wie verlautet, 
wirklich im Werke fein fol. Möge doch ein anderer 
Hauptwunſch, die Beſchaffung eines Flügels, ebenfalls 
recht bald auf fo erfreuliche Weiſe erfüllt werden. — 
Am vorigen Sonntage legte der Geſellen⸗Geſang⸗ 
verein ein ſehr ſchönes Zeugniß feiner bisherigen Beſtrebun⸗ 
gen ab, indem er in der Armenhaus⸗Kirche die Aus⸗ 
führung der Geſangſtücke, welche gewöhnlich an dieſem 
Tage der allgemeinen Todtenfeier während des Gottes⸗ 
dienſtes abgeſungen werden, übernahm. Die ebenſo bes 
kannten als ſchöͤnen Geſänge „Wie fie fo ſanft 
ruhn“ und „Auferſtehn, ja Auferſtehn“ mach⸗ 
ten hier im ernſten, volltönenden vierſtimmigen Män⸗ 
nerchor eine tief ergreifende Wirkung. — Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit drängt ſich mir eine Idee auf, die 
ich hier zur weiteren Prüfung und Durchführung mit⸗ 
theilen will. Wie wäre es, wenn allmälig aus al⸗ 
len ſangbaren Kräften der hieſigen Gewerke ein⸗ 
zelne Vereine zuſammenträten, die, dem bereits be⸗ 
ſtehenden ähnlich, unter der Leitung tüchttger Leh⸗ 
rer ſich in dem Geſange ausbildeten. Aus den be⸗ 
ſten Stimmen und den Geuͤbteſten würden verſchiedene 
tüchtige und kräftige Mannerchöre formirt, welche na⸗ 
mentlich in den Kirchen, wo es an muſikaliſchen Kräfs 
ten mangelt, die Feier des Gottes dienſtes durch Theil⸗ 
nahme an den liturgifchen Refponforien erhöhten, und 
durch kräftiges Einwirken bei dem allgemeinen Kirchen⸗ 
geſange dieſen vielleicht auf eine höhere Stufe der 
Vollendung heben würden. Vielleicht ließe ſich auf 
dieſe Weiſe das von vielen Theologen in Anregung ge⸗ 
brachte Projekt der Einführung eines mehrſtimmigen 
Kirchengeſanges bei der Gemeinde am eheſten verwirk⸗ 
lichen. — Träte dieſe Idee in das Leben, würde nicht 
Sittlichkeit und Religioſität auf gleiche Weiſe gefördert 
werden? 


O Breslau, im Nov. Einen werthvollen Bei⸗ 
trag zu dem Nachlaſſe der Schriften Fried. v. Sal: 
let's giebt uns jetzt Caroline v. Sallet eine Arbeit, 
die er für ſie, als Braut, im Jahre 1840 geſchrieben. 
Es iſt dies: „eine Erläuterung des zweiten Theils vom 
Goethe ſchen Fauſt,“ für Frauen geſchrieben. (Breslau. 
Verlag von Aug. Schulz. 1844.) In dem Vorworte 
ſagt Caroline v. Sallet: „um mir nicht ſelbſt den 
Vorwurf des Egoismus machen zu dürfen, übergebe ich 
dieſelbe (die Erläuterung) der Oeffentlichkeit und hoffe 
damit, wenn auch nicht dem gelehrten Leſer, aber 
doch einigen Leſerinnen einen eben ſo erquicklichen 
und belehrenden Genuß zu bereiten, als ſie mir ge⸗ 
währte.“ Das Manuſcript iſt daher ohne alle Aende⸗ 
rung abgedruckt. — Gleich im Eingange bezeichnet der 
Verfaſſer Goethes Fauſt als eine innere Geſchichte 
des deutſchen Geiſtes in den Zeiten, die der Dich⸗ 
ter ſelbſt erlebte, oder als die innere Geſchichte 
Goethes, in deſſen Perſönlichkeit der deutſche Ge⸗ 
ſammtgeiſt gleichſam verkörpert geweſen fei. Während 
im erſten Theile des Fauſt der Kampf des Geiſtes bis 
zur Verzweiflung, zu Nichts, dem Alles Verneinenden ge⸗ 
führt wird, gelangt im zweiten Theile der im Wiſſen 
und Leben erſchöpfte Geiſt zur Kunſt, zur Poeſie, um 
in ihr Ruhe zu finden. Dieſer zweite Theil iſt ſomit 
eine innere Geſchichte der deutſchen Poeſie, 
oder Goethe's, weil Goethe die deutſche moderne 
Poeſie wahrhaft erſt geſchaffen habe.“ Dieſen Grund⸗ 
gedanken führt Sallet mit Schärfe und Klarheit des 
Verſtandes von feinem allerdings noch ſittlich religiöſen 
Standpunkte bis zu Ende der Arbeit durch, wo er in 
Betracht des Ganzen zu dem Schlußgedanken kommt: 
„Der Knotenpunkt des zweiten Theils der Dichtung 
war alſo die Vereinigung des deutſchen Geiſtes 
mit griechiſcher Schönheit. Aber, wird man fra⸗ 
gen, iſt ein ſo abſonderlicher, den meiſten Men⸗ 
ſchen völlig gleichgiltiger Gegenſtand auch werth, daß 
man ein großes Werk darüber ſchreibt, und daß An⸗ 
dere wiederum von dieſem Werke ſo viel Geſchrei her⸗ 
machen? Und da Goethe ſelbſt dieſe Vereinigung ” 
Stande gebracht haben ſoll, iſt es nicht eine Angehen 
Eitelkeit, ſich ſelbſt und ſein eigenes Thun zum Ge 
genftand eines großen Dichterwerks zu machen? Auf 
das letzte antworte ich, daß ein Dichter übe uf 
nichts Anderes darſtellen kann als was ae 

Nr er in ſich 
erlebt hat u. ſ. w. Auf die erſte Frage aber erwi⸗ 
dere ich, daß die Vereinigung des dentſchg (ger⸗ 
maniſchen) Geiſtes mit griechiſcher Schön⸗ 
heit, weit entfetnt ein abſonderlicher, verzwickter Stoff 
zu fein, der die Menſchen im Allgemeinen nichts an⸗ 
geht, im Gegentheile die Aufgabe der Geſchichte 
für die nächſten Jahrhunderte überhaupt iſt, 
fo wie die der früheren feit Emführung des Chriſten⸗ 
thums bei den deutſchen Stämmen nut ein Vorſpiel 


dazu war. „So nähern wir uns, wiewohl auf höhe Schleſter⸗ oder auch nur der in 
Ztg., datirt: „Breslau, 28. Novbr.“, gegebenen guten 


Weiſe, wieder dem Geiſte des Griechenthums, der 
in heiterer, ſelbſt vertrauender Thatkraft und friſcher, 
unbefangener Freude am Leben beſteht. Nur muß, 
was noch der Beſitz einzelner Geiſter iſt, zum Ge⸗ 
meingut Aller werden.“ 


Sreslau, 26. Novbr. Donnerſtag, den 28ſten d. 
Mts., beginnt der Ciclus der Konzerte des akade⸗ 
miſchen Muſikvereins, welche, nach den getroffe⸗ 
nen Anordnungen, auch diesmal eine Reihe genußrei⸗ 
cher Abende verſprechen. Als Dirigent iſt der stud. 
theol. ev. Hr. Heinrich Fleiſcher gewählt worden. 


— 


Breslau, 26. Novbr. So eben erfahren wir 
aus ſicherer Quelle, daß die Studirenden der hieſigen 
Univerſität beabſichtigten, morgen Abend, den 27ften, 
dem Heren Profeſſor Prediger Suckow einen Fackelzug 
zu bringen. Se. Magnificenz der Herr Rektor hatte 
bereits ſeine Genehmigung ertheilt, da dieſelbe jedoch 
von Seiten des Senats verſagt wurde, ſo unterbleibt 
der Fackelzug. 


„(Ein altes Lied.) Einer der vielbeſprochenen Ger 
genſtände der Gegenwart, die zum Theil ſo überaus jam⸗ 
mervolle Stellung des Lehrerſtandes, welche zwar ziemlich 
allgemein als ſolche anerkannt wird, gegen deren gründ⸗ 
liche Beſeitigung aber die Gemeinde und Patrone 
nicht minder als der Staat ſelbſt ſich immer noch fträu: 
ben, wenn auch im Einzelnen manches Erfreuliche ge⸗ 
ſchieht, iſt ein alter Schaden, kein Wunder alſo, 
daß die Vertheidiger des Beſtehenden auch hier den sta- 
tus quo ſo lange, als möglich, aufrecht erhalten möch⸗ 
ten. Aus dem Jahre 1634, in welchem Breslau von 
einer Peſt heimgeſucht war, fand Referent folgende 
Verſe von G. Schöbel, drittem Lehrer an der 
damaligen ſogenannten lateiniſchen Schule in der Neu⸗ 
ſtadt, welche ſeit etwa 20 Jahren die Bürgerſchule z. 
h. G. heißt; er erlaubt ſich, ſie hier im Original und 
in deutſcher Ueberſetzung mitzutheilen: 

Musarum studium simul ac in rebus egestas 
nos, more insolito, sollieitare solent. 


Altius hoe surgat, quo funditus illa levetur! 
Auxiliare fave Pieridumque gregi! 


ie Be, hier, die Pflege der Muſen, und drückende 
mu 2 
Pflegen uns beide zugleich Raſt nicht zu gönnen und Ruh. 
Möge fie fröhlich gebeihn, je gründlicher dieſe entfernt wird! 
Hülfreich ſtehe uns bei, zeige den Muſen dich hold! 
Alſo ſelbſt der dritte Lehrer der damals aus nur 
zwei Klaſſen beſtehenden Schule war der lateiniſchen 
Sprache mächtig! Die Verhältniſſe der Schule ſind 
andere geworden; die Lage der Lehrer iſt aber ſchwerlich 
eine genügende, den Zeitverhältniſſen entſprechende. 


„Aus dem Liegnitziſchen, 22. Nov. In einer 
in Nr. 273 der Bresl. Ztg. veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung fpricht die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn in höchſt anerkennenswerther Weiſe 
ihre Bereitwilligkeit aus, die Wünſche des Publikums 
hinſichtlich dieſes Inſtituts auf jede mögliche Art zu 
berückſichtigen und daſſelbe ſomit einer irgend erreich⸗ 
baren Vollkommenheit immer näher zu führen. Da⸗ 
durch iſt denn dem Publikum die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, alle bisher erfahrene Unbill zu vergeſſen und der 
Anſtalt ein neues und volles Vertrauen entgegen zu 
bringen. — Dieſe Verpflichtung vollkommen anerken⸗ 
nend, würde auch der Einſender dieſes derſelben ſehr 
gern ſtilſchweigend nachgekommen ſein, wenn er ſich 
nicht in der erwähnten Bekanntmachung von der Di⸗ 
rektion ſpeziell herausgefordert fähe, einige Worte zu 
ſeiner Rechtfertigung zu ſagen. Dieſelbe nämlich er⸗ 
wähnt daſelbſt zugleich des Vorfalles am 27. Oktober 
zu Liegnitz, jedenfalls alſo deſſelben, welcher den Ein⸗ 
ſender dieſer Zeilen betraf, und über welchen ſich der⸗ 
ſelbe in dem Liegnitzer Communalblatte vom 29. Okt. 
beklagte. Sie bedauert es, daß es dieſer Angabe, ſo 
wie einzelnen andern „an derjenigen näheren Begrün⸗ 
dung fehle, ohne welche eine Unterſuchung dieſer Vor⸗ 
alle nicht zum Ziele führen könne“, und fügt hinzu: 
„es läge dies an dem Umſtande, daß die Beſchwerde⸗ 
führenden jener anonymen Zeitungsanzeigen einer mit 
ihrer Namens⸗Unterſchrift verſehenen Anmeldung der 
Klage in dem zu dieſem Zweck auf jedem Bahnhofe ꝛc. 
ausgelegten Beſchwerdebuche vorgezogen haben.“ Da⸗ 
mit iſt offenbar ein Votwurf gegen alle Die ausgeſpro⸗ 
chen, welche in öffentlichen Blättern Beſchwerde über 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſendahn⸗Erlebniſſe geführt 
haben, und ſomit auch, und zwar ganz beſonders gegen 
den Beſchwerdeführer über den Vorfall zu Liegnitz am 
27. Oktbr., reſp. den Einſender dieſer Zeilen. Dieſer 
Vorwurf gewinnt noch an Bedeutung, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſchon mehrfach, auch in dieſen Blättern, 
derlei Klagen als unnütze und unverſtändige Queruleien 
dargeftellt worden ſind. Einſender dieſes nun möchte 
feinerfeits, ſelbſt ungekannt, n Cd, zu Denen ge⸗ 
hören, welche der gutmüthigen Begriffsverwierungen 


ven wunderlichen Schlußfolgen der „einigen achten | 


Lehren bedürftig find; um deswillen ſieht er ſich ver⸗ 
anlaßt, den von ihm in Betreff des Vorfalls am 27. 


Okt. zu Liegnitz eingeſchlagenen Weg, gegen den ihm 


gemachten Vorwurf, in Folgendem zu rechtfertigen. Er 
wählte zu ſeiner Beſchwerde eine Zeitungsanzeige, weil 
ſeines Wiſſens kein Beſchwerdebuch auslag, und weil 
er es für beſſer hielt, nach zweimaliger barſcher Ab⸗ 
weiſung Seitens der Beamten, ſich durch die Nach⸗ 
frage nach einem ſolchen nicht erſt noch einer dritten 
auszuſetzen. Dieſelbe war anonym, weil einerſeits es 
hierbei gar nicht auf die Perſon, ſondern auf die Sache 
ankam, und weil andererſeits der Verfaſſer, nachdem 
er wider ſeinen Willen die Tragikomödie einer verlaſ⸗ 
ſenen Atiadne in Perſon eine gute Viertelſtunde lang 
geſpielt hatte, keine Luſt mehr verſpürte, dieſe Rolle 
vor noch einem größern Publikum, wenn auch nur in 
effigie, weiter fortzuſetzen. Auch verhinderte die 
Anonymität der Anzeige durchaus nicht, dieſelbe, wenn 
ſie nicht hinreichend begründet erſchien, näher zu be⸗ 
gründen. Die Direktion konnte ſich ja, wenn ſie es 
für erſprießlich hielt, auf eine nähere Unterſuchung ein⸗ 
zugehen, an die Redaktion des Liegnitzer Communal⸗ 
blattes wenden, welcher der Beſchwerdeführer perſönlich 
bekannt iſt, und ein Weiteres veranlaſſen. Derſelbe 
geſteht offen, daß er dies ſogar erwartet und um der 
guten Sache willen gewünſcht habe. Ja er wäre auch 
jetzt noch jeden Augenblick bereit, weitere Rede zu ſte⸗ 
hen, wenn er nicht durch die Bekantmachung der Di⸗ 
rektion vollkommen zufriedengeſtellt wäre, indem er darin 
mit vielen Andern die Zuſicherung findet, daß die Zu⸗ 
kunft das Vergangene vergeſſen machen werde. 


Mannigfaltiges. 


— Berlin, 24. Novbr. Die Geldſpekulation 
benutzt hier jeden Moment. Heute erblicken wir an 
den Straßenecken Zettel angeklebt, welche mit großen 
Lettern folgende Anzeige enthalten: „So eben iſt er⸗ 
ſchienen und zu haben der heilige Rock, ein Urtheil des 
katholiſchen Pfarrers (Prieſters) Johann Ronge, Preis 
1 Gr., nebſt einem Rechtfertigungsſchreiben des Bres⸗ 
lauer Domkapitels an den Biſchof Arnoldi zu Trier.“ 
— Die Predigt, welche der hieſige Kaplan Ruland am 
vergangenen Sonntag über Reliquienverehrung, zur 
Vertheidigung des heiligen Rockes, gehalten hat, iſt 
auch im Druck erſchienen und wird zum Beſten des 
zu errichtenden katholiſchen Hoſpitals verkauft. — Mor⸗ 
gen halten ſämmtliche hieſige Getreidehändler eine große 
Gonferenz, um zu berathſchlagen, wie dem ganzlich dar⸗ 
niederliegenden Getreidehandel aufzuhelfen ſei, da die 
meiſten Mehlhändler ihren Bedarf aus den Dampf: 
mehlmühlen der königl. Seehandlung beziehen. Eine 
von Seiten der Getreidehändler abgefaßte Petition liegt 
bereits Sr. Maj. dem Könige zur Entſcheidung vor. 
— Der Stadtverordnete Hr. Runge, dem das Ge⸗ 
meinwohl ſehr am Herzen liegt, beabſichtigt ein Organ, 
ähnlich der Schleſiſchen Chronik, als Kommunalſchrift 
für Berlin zu begründen. — In der jüngſten Sitzung 
der hieſigen deutſchen Geſellſchaft kam auch das Wort 
„Huſar“ zur Sprache, welches man ſich bemühte, ins 
Deutſche zu überſetzen. Nach mehreren Debatten wählte 
man für Huſar den deutſchen Namen „Schnurenrei⸗ 
ter“, was ſich auf die Schnuren an der Huſarenklei⸗ 
dung beziehen ſoll. 

— (München.) Die Augsb. Allg. 31g. ſagt: 
„Es ließ ſich erwarten, daß die Aufrichtung der ehernen 
Standbilder des Grafen Tilly und des Fürſten Wrede 
bei der großen Anzahl Halbgebildeter nicht ohne einiges 
Staunen vor ſich gehen werde. Das Leben beider 
Feldherren fällt in die aufgeregteſte Zeit der deutſchen 
Geſchichte. Beide haben blutige Lorbeeren nicht bloß 
im Kampfe gegen Fremde, ſondern auch gegen Deutſche 
ertungen; ja durch ein eigenthümliches Geſchick knüpfen 
ſich an das Andenken beider zwei Ereigniſſe, welche, 
wie der Parteieifer es darſtellt, den blutigen Untergang, 
die muthwillige Zerſtörung zweier Städte auf ihr ſchuld⸗ 
belaſtetes Gewiſſen häufen. Und dennoch hat man es 
gewagt, im Angeſicht Deutſchlands die Standbilder 
dieſer Männer aufzutichten. So kriegeriſch diefe De⸗ 
monſtration ausſehen mag, ſo friedlich und verſöhnlich 
iſt der Zweck derſelben. Es handelt ſich hierbei einfach 
um eine Wiederherſtellung unrechtmäßig Ge⸗ 
kränkter, um eine Wiederbelebung des Andenkens 
ſieggekrönter deutſcher Männer.“ Und nun ſucht die 
Allgemeine Augsb. Ztg. die Anklagen, welche gegen 
Tiuy und Wrede erhoben werden, zu widerlegen. 
Augsburg, 20. Novbr,) Heute ward die 
Staatseiſenbahnſtrecke von dem nahen Oberhauſen bis 
vor Donauwörth dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

— (Köln.) Der Bau unſeres rieſenhaften ſtädti⸗ 
ſchen Hoſpitales iſt nun beinahe vollendet, mehrere Flü⸗ 
gel des Gebäudes ſind bereits bewohnbar und bewohnt. 
Leider beſtätigen ſich in ihm die Nachrichten über das 
mit gewiſſen polizeilichen Maßregeln gegen die Proſti⸗ 
tution verbundene Ueberhandnehmen der Luſtſeuche, in 
dem ſtatt der früheren Durchſchnittzahl von etwa vier 
Bee Kranken dieſer Klaſſe, jetzt deren an 50 ſich 
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Helfinglund , it dem „Propheten“ 
der Spitze, waren nach dem Dorfe Lynäs bei Söderala 
gekommen, wo ſich 12 oder 13 zu ihnen geſellten, und 
führten dort auf einem Scheiterhaufen am 28. v. M. 
die Verbrennung mehrerer Säcke voll geiſtlicher Bücher 
(von Luther u. ſ. w.) aus. Nach Abſingung eines Lie⸗ 
des, las Janſon ein Kapitel aus der Offenbarung Jo⸗ 
hannis, und ſchloß das Ganze mit Vaterunſer und 
Segen. — Man vernimmt jedoch, daß, als er hierauf 
bei ſeinem Jünger und Mithelfer Olof Olſon ange⸗ 
kommen, ein Haufe Knaben aus Söderala ſich um des 
Letztern Wohnung geſchaart und einen ſolchen Lärm 
gemacht, ſo daß E. Janſon für gut gefunden, ſich zu 
flüchten, man weiß noch nicht wohin, oder ob dieſe 
Hegira den Weltruf der des Mahomeds erreichen wird! 

— Ein in der Themſe kürzlich von Neweaſtle ans 
gekommenes Dampfſſchiff von einer ganz neuen Kon⸗ 
ſtruktion, welches Steinkohlen geladen hatte, erregte all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit. Es iſt ein eiſernes Schiff mit 
einer archimediſchen Schraube von neuer Form, und 
einer Dampfmaſchine von 20 Pferden Kraft. Das 
Schiff hatte eine Ladung von 346 Tonnen; es iſt fo 
eingerichtet, daß der Schiffsraum in getrennten Abthei⸗ 
lungen mit einer gewiſſen Quantität Waſſer als Bal⸗ 
laſt gefüllt werden kann, welches nach Bedürfniß durch 
die Pumpen der Maſchine wieder gezogen wird. Sein 
Vordertheil läuft keilförmig zu, der Maſt von Eiſen iſt 
hohl und dient als Rauchfang der Maſchine. Dieſes 
Schiff, von H. Cootes in Neweaſtle erbaut, beweiſt von 
Neuem die Vorzüge der eiſernen Sciffe hinſichtlich der 
Leichtigkeit, der Frſtigkeit und der Oekonomie. In eis 
nigen Jahren wird man überhaupt wohl wenige höl⸗ 
zerne Schiffe mehr zu ſehen bekommen, und es iſt zu 
erwarten, daß in der Zukunft ſelbſt die meiſten Segel⸗ 
ſchiffe mit dem Apparat der archimediſchen Schraube 
verſehen werden, um bei mangelndem Winde, oder auch 
gleichzeitig mit der Benutzung des Windes davon Ge⸗ 
brauch machen zu können. . 


In Nr. 265 dieſer Zeitung werde ich als Verfer⸗ 
tiger des Bildes: Se. Majeftät der hochſelige König 


Friedrich Wilhelm III. auf dem Sterbebette, von ſeinen 


Kindern umgeben ꝛc. ꝛc. darſtellend, 
Intereſſe meines verehrten 


J. Schoppe, bitte ich eine W des Hrn. Prof. 


er in einer 


angegeben. Im 


der nächſten Nummern Ihrer Zeitung dieſen Itrthüm 


gefälligſt dahin berichtigen zu wollen: daß dieſes Bud 
von Ihm, nicht von mir gemalt worden iſt. 
Tilſit, auf der Durchreiſe nach St. Petersburg 
den 17. Novbr. 1844. 
. Profeſſor F. Krüger. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Identiſch. 
Auflöſung des Logogriphs: Poet — Mo et. 


Handels bericht. 


Hamburg, den 22. Novbr. Wenngleich die Zufuhren 
von Weizen ſeit unſerm letzten Berichte nur unbedeutend 
waren, ſo konnte ſich dennoch der Werth von neuer Waare 
nicht auf ſeinem ohnehin niedrigen Standpunkte behaupten, 
fo daß nach dem neuer rother Märkſch. 126—129 
82½ —84½ Rtl., Wahren 130—132 Pfd. à 93 Rtlr., Nies 
derl. 120 Pfd. à 68 Rtl. und weißer Niederl. 114 Pfd. 
à 66% Rtlr. Ct., in den jüngſten Tagen verkauft worden 
war, heut nur 3 Rtlr. Ct. unter dieſen Notirungen zu bes 
geben geweſen wäre. Alter Weizen blieb unverändert und 
war einzeln zu früheren Preiſen anzubringen. Ab Holſtein 
und Mecklenburg wurde neuer rother Weizen 128—129 Pfd. 
a 58-60 Rtlr. Bco. angeboten. 

Roggen, zahlreich in neuer Waare angetragen, wich un⸗ 
gefähr 2 Rtlr. Ct., doch wurde noch eine Parthie Mecklen⸗ 
burger 120 Pfd. à 66 Rtl. Ct. genommen; alter war gut 
preishaltend. - En 

Gerſte genoß wieder mehr Frage 75 zwar e 
zur Verſendung. Neue Saal 106—107 Pfd. erlangte 8105 
82 iz 104105 fd. 75 Rtl., neue Maärkſche I05—I 
Pfd. à 66 Rtlr. Ct. . 

Für Hafer zeigte ſich loco ſo wie auf Srühjahrs⸗Lief 


1 


ab auswärts einige Kaufluſt. Der Preis für dergleichen c 

emacht worden. 2 

x Kocherbſen find leicht 8984 Rtl. zu begeben; Oberl· 
bis 75 Rtl. Ct. * 

Mit Rapsfaat iſt es gan. 

beſte Qualität nicht über tlr. Beo. annehmen. 

Wir notiren heut ordin. 37—42 Mk., mittel 

fein mittel Mk., fein 56.—58 Mk. Et. pro 100 Pfd 


ferungen iſt für 75—76 Pfd. a 27 Rtlr. Bco. durchſchnitt 
ttererb lt t ; 

ae ee eee ſtill geblieben und können 
Weiße Kleeſaat fand 5. dag nden Preiſen raſch t 
Rothe Saat ging à 32—40 Mk. wenig um. 


Rübe ſtellte ſich etwas feſter und holte loco 19% Mr. 
pro Dechr. 20 Mk., pro Frühjahr 20%, 20% 20. 
pro 100 je - 4, 


London, den 18, Novbr, Weizen und Gerfte 
neuerdings in den geringen Sorten etwas gewichen; 
keine Beränderung. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


a 


* 2 5 4 


4 


FCortſetzung.) ö f 
Amſterdam, den 18. Novbr. Bei allgemein trägem 
3 ging auch Rapsfaat wieder ½ Lol. und Rüböl 
4 Fl. zurück. N 
Miga, den 18. Novbr. In den letzten Tagen ſtellte 
fi ſtärkere Kälte ein, die heut bis 9 Grad zugenommen. 
Die Düna iſt nun theilweis mit Eis bedeckt, demnach die 
große Anzahl von Schiffen, welche an der Stadt liegen, aus⸗ 
eeiſ't werden müſſen. Da nun geſtern ein Theil unſerer 
loßbrücke durch Treibeis weggeriſſen und die Zufuhr dadurch 
faft ganz unterbrochen wurde, fa ließ ſich heute gute Sä⸗ 


faat nicht unter 8 8 ½ Ro. pro Ton. kaufen. 


— 


Berliner Börſen⸗Bericht. 


Dien 23. Rovbr. Wir hatten dieſe Woche wiederum ein 
recht lebhaftes Geſchäft; namentlich waren Anhaltiſche Aktien 
Hauptgegenſtand des Verkehrs. Der Cours derſelben, wel⸗ 

am votigen Sonnabend beſonders durch mehrere Ver: 
. höher un erfahren, ſtellte ſich ſeitdem wie⸗ 
er und m illi i 
bis 149 pCt. PN bewilligte für bedeutende Poſten 

Außerdem wurde viel in Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
und — Gloggniger umgefegt. Das fortwährende Steigen 
sen en an der Wiener Börſe und die nöthigen Dedungen, 
die an unſerem Platze auf frühere Verſchlüſſe noch zu machen 
IR bewirkten eine Courserhöhung auf reſp. 173 pCt. und 

pCt. — Heutige Wiener Eſtaffetten meldeten indeſſen 
wieder einen Ruͤckgang der Nordbahn um 4 pt. und der 
Gloggnieer um 3 pot. Dadurch wichen dieſe Effekten auch 
hier bedeutend zurück. Erſtere wurden von 169% bis 165 
und Letztere von 127 bis 124%, verkauft. Der Umfag blieb 
indeſſen ſehr lebhaft. — Durch das Weichen dieſer Aktien 
wurden auch einige inländiſche mehr oder weniger afficirt. 
Namentlich wichen Anhalter ungefähr 1 pCt. und ſchloſſen 
148 pt. — Der Verkehr in den Oberſchleſiſchen hat ſeit 
einigen Tagen nachgelaſſen und die Courſe dieſer Aktien find 
wieder zurückgegangen. Die hieſigen zahlreichen Intereſſen⸗ 
ten ſind ungehalten darüber, daß ſie Seitens der verehrlichen 
Direktion bis jetzt keine Mittheilungen vernommen über die 
Frequenz der bereits im Betriebe befindlichen Strecke von 
Breslau nach Oppeln, ſo wie über den Weiterbau der Bahn, 
Anerſeits nach Gofel und anderſeits nach Berun. Verſchie⸗ 


dene ungünſtige Gerüchte, die ſich hier in diefer Hinſicht ver⸗ 
breitet 3 in deren Folge die Courſe der Aktien Lit. 
B. ſo ſehr gefallen ſind, würden durch eine ſolche Mitthei⸗ 
gewiß beſeitigt und das Vertrauen der Aktionäre wie⸗ 
t werden. 


Au 
der befeftig 


iginal⸗Luſtſpiel in drei Aufzügen von E 
S Aühlbach. Vorher: „Ein Stündchen 
ncognito.“ Versſpiel in 2 Akten (nach 
einer wahren Begebenheit) von C. Töpfer. 
J. O. Roy. V. z. Fr. 30. XI. 5. St. A. 


F. mit R. u. T. U IV. 
Entbindungs s Anzeige. 


eilage zu N 279 der 
\ 


rstes Concert 


‚des akademischen Musik- 


im Musiksaale der Universität. 


Erster Theil, 
I) Ouverture zur Oper „Fidelio“ von L. 
v. Beethoven. 


f 


1 


2507 : za 


Rheiniſche, Düſſeldorfer und Frankfurter im Preiſe 


gebeſſert. i 

Die verſchiedenen Quittungsbogen behaupteten ſich, bei 
nur mäßigem umſatze, nicht ganz auf ihrem vorwöchentlichen 
Stande; Cöln⸗ Mindener, worin noch am meiſten um⸗ 


ging, blieben indeſſen mit nur geringen Schwankungen, faſt 


unverändert auf 104 pCt. . 

Seit einiger Zeit hat ſich ganz beſondere Frage nach Pol⸗ 
niſchen 300 Fl. und 500 Prämien⸗ Obligationen 
eingeſtelltz es fehlt aber an Verkäufern, daher die Preiſe 
derſelben um mehrere Thaler geſtiegen. Von den letztge⸗ 
nannten Obligationen, die ſonſt einen Hauptgegenſtand des 
hieſigen Börſenverkehrs ausmachten, ſind in den 9 Jahren 
erſt ca. 6 Millionen Thaler durch das Loos getilgt. Es 
exiſtiren demnach noch ca. 19 Millionen Thaler, die aber 


ſeitdem faſt ſämmtlich in feſte Hände übergegangen und da⸗ 


her der Circulation entzogen find. Ein gutes Prognoſtiton 
für unſere bisher noch flottante Eiſenbahn⸗Aktien. — 


Aktien Markt. 


Breslau, 26. November. Das Geſchäft in Aktien war 
bei wenig veränderten Courſen nicht belangreich. 
Oberſchl. 4% p. C. 116% Br. Priorit. 103% Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% Br. 
Breslau⸗Schweldn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 104% Br. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 78 ½ Gld. 
Oſt⸗Ryheiniſche Zuſ.⸗Sch. 103% bez. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 % bez. ¼ Br. 
Saͤchſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% bez. u. Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96% Gld. a 
Erakau⸗Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. 100% Br. 100%, Gld. 
Wilhelms bahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. 1 en 55 bez. 
r. 


Wien, 24. Novbr. Unſere Börfens Welt iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen in großer Unruhe. Einer der glücklichſten Spie⸗ 
ler auf derſelben, der bekannte Tedesko, der es in der That 
bis zum Millionair gebracht hat, iſt in eine tödtliche Krank⸗ 
heit verfallen und die Börſen⸗Welt fürchtet fein Erlöſchen 
aus dem natürlichen Grunde, weil er erſtens als Spieler er⸗ 
ſten Ranges das Geſchäft ſtets zu beleben wußte, zweitens 
aber, weil es gewiß erſcheint, daß die Erben ſich vom Spiele 
zurückziehen und die Aktien an die Börfe bringen und ver: 
werthen werden. Obgleich man dieſe Effekten auf mehrere 
Millionen angiebt, ſo zeigt dennoch der dadurch außerordent⸗ 
lich gedrückte Cours deutlich, auf welch ſchwachen Füßen die 
Börſen⸗Welt ſteht. 


je 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Vereins 


Uaiversität stattfinden. 


GG 


Mittwoch den 27. November 1844. b * ET 


Aſſeſſor gewählt worden. 


5 dos 23 

Concerte des Künstler- 
Der unterzeichnete Verein wird in diesem Winter drei grosse Concerte 
geben, worin er Instrumental-Compositionen von Haydn, Mozart, Bee- 
S thoven, Hummel, Weber, Spohr und F. Mendelssohn- 


Bartholdy aufführen wird. \ 
© und zwar: am 5. Dezember, 9. Januar und 20. Februar im Musiksaale der & 


Der Eintritts-Preis bei einzelnen Concerten 1 Rıhl, 


Bemerkung. 


Das Ober⸗Vorſteher⸗Collegium der hieſigen Iſrae⸗ 


liten⸗Gemeinde macht unter dem 20. November c. 
(Nr. 276 der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung) be⸗ 
kannt, daß ein zweiter Rabbiner gewählt werden ſolle. 
Dabei liegt offenbar die Vorausſetzung zu Grunde, daß 
ein erfter Rabbiner bei der Gemeinde fungire. Oder 
ſollte der Dr. Geiger ohne Weiteres zu der Stelle 
eines erſten Rabbiners gelangt ſein? Hierauf kann nur 
verneinend geantwortet werden, denn, wie das wört⸗ 
lich nachfolgende Schreiben des Ober⸗Vorſteher⸗Collegii: 
Wir beehren uns Ihnen hierdurch die Anzeige zu 
machen, daß in Folge der von Sr. Majeſtät dem 
Könige dem Rabbiner Herrn Dr. Geiger ertheil⸗ 
ten Naturaliſation als Preußiſcher Staatsbürger, 
derſelbe nach heutigem Beſchluß, ſein Amt als 
Rabbinats⸗Aſſeſſor bei unſerer Gemeinde angetre⸗ 
ten hat. Wir zeichnen mit Hochachtung 
Breslau, den 25. Dezember 1839. 


Das Ober⸗Vorſteher⸗Collegium der hieſigen 
Iſtaeliten-Gem einde: ? 
Jonas Fränkel. Heymann. Laſſal. Prinz, 
M. Friedländer. Sander. Meper. 
M. Schreiber ꝛc. ꝛc. 

An 170 

den Ober- Rabbiner Herrn Salamon Tiktin 
Wohlwürden hier. 

bezeugt, wäre der Dr. Geiger nur zum Rabbinats⸗ 
Daß er inzwiſchen zum er⸗ 
ſten Rabbiner ascendirt ſei, darüber hat niemals etwas 
verlautet, und ein ſolches Gerücht würde auch durch die 
Thatſache, daß ſeit dem Tage jenes Schreibens die 
Wahl eines erſten Rabbiners nicht ſtattgefunden hat, 
widerlegt werden. Uebrigens ſind die in der Gemeinde 
obwaltenden Differenzen noch keinesweges als defini⸗ 
tiv erledigt zu erachten, vielmehr ſind die geeigneten 
Schritte zur Erhaltung und Wahrung des Glaubens 
geſchehen, daß derſelbe nur von einem der alten Lehre 
zugethanen Rabbiner repräſentirt und das religiöſe In⸗ 
tereffe der altgläubigen Gemeinde berückſichtigt werde. 

Breslau, den 25. November 1844. 

Die Vertreter der Altgläubigen in der hieſigen 


Juden⸗Gemeinde. 
02090000000090000000088 
ereins 8 


= 
© 
Dieselben werden immer Donnerstags, 3 


Das Abonnement beträgt für die Person 1½ Rthl. 
In allen 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
a Bun früh wurde meine liebe Frau, geb. 
o w, von ei d ück⸗ 
ach entbunden, einem geſunden Mädchen glück 
Nieder⸗Priezen, den 25. Novbr. 1844. 
A. Langer, 
Rittergutsbeſitzer. 


Si Entbindungs = Anzeige. 
e am 24ften d. M., Abends 9 Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lieben 
au, Clementine, geb. Schott, von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen, beehrt ſich Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 
5 Groß, Paſtor. 
Poſtelwitz, den 25. Nov. 1844. 
Todes⸗Anzeige 
Ein ſanfter Tod endete am 23. d. M. zu 
Rudolſtadt das theure Leben meiner geliebten 
Schwiegermutter, der verwittweten Frau Kan⸗ 
tor Krauſe in ihrem 78ſten Lebensjahre, 
Verwandten und ahn widmet dieſe An⸗ 
e iller Theilnahme: 
we zu ge verwittwete Kraufe, 
. geb. Rembowski. 


m 8 Tempelgartens. 
In one. November: Großes 
end⸗Concert der Steiermärkiſchen 
Entent Geſellſchaft. Anfang 6% uhr. 
A Perfon 5 Sgr. 
M 1 77. ber: 
3 
HVandlungsdiener⸗Inſtitut. 
5 Die Vorſteher. 


Da ich War nunung. 

bezahle, Alle meine Bebürſufſf ſtets baar 
es ſei wer warne ich hierdurch, Jemandem, 
gend Etwas wolle, auf meinen Namen ir⸗ 
Age Forderunde borgen, indem ich für derar⸗ 


gen keine Zahlung leiſten werde. 
Caroline Rofalle, jr Nuhnecke, 
og geborne Knopff. En 


‚Ein junger Ma 
Mann, welcher korrekt und ſchön 
lait, Gael ein unterkommen als Bote 
der in op, Anzlei oder Handlung, entwe⸗ 
tent p der außerhalb Breslau. Näheres er⸗ 
der Bibliothekar Schneider, 
Kern Goldene⸗Radegaſſe N. 24. 


2) Der.150ste Psalm, componirt von F. 
W. Berner. 

3) Fantasie für's Piano über Themata 
aus „Oberon “, componirt von S. 
Thalberg, vorgetragen von dem 
Dirigenten des Vereins, H. Flei- 
scher. 

4) Vierstimmige Lieder: 

a. „Wer seinen Wein“ v. Lachner. 
b. „Ein Kaiser in der Gross Türkei‘. 
von J. Fischer. 
Zweiter Theil. 

5) Grosse Arie, Chor und Ensemble aus 
der Oper „„Czar und Zimmermann‘ 
von Lortzing, 

6) Vierstimmige Lieder: 

a. „Der badische Grenadier“ von L. 
enz. 
b. „Die Eisenbahn“ 

5 0 Schäffer. 

) Kuh“ zur Oper „die Sirene‘ von 

Billets à 108 
resp. Musikalie 


von Aug us t 


Er. sind zu haben in den 
nhandlungen von Gros- 


8er, vormals Cranz u kart 
Sch ser „ euckart, 
An der Kese 18 0° 5 


Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Die Direktion. 
II. Fleischer. R. Elpel. F. Heller. 


Den ſo eben erſchienenen neuefte: 
der Verfaſſerin von Godwie⸗Ca en 825 
cob van der Nees“ haben 5 in meh⸗ 
reren Exemplaren unſerer Leſebibliothek 
einverleibt. Wer denſelben noch außer denen, 
die bereits bei uns darauf ſubſcribirt haben, 
zu leſen wünſcht, kann auf denfelben bei ung 
noch unterzeichnen und erhält ihn dann in 
derſelben Reihenfolge, wie er ſich gemeldet hat. 
Gleichzeitig bemerken wir, daß ſowohl Hieſige 
als auch Auswärtige täglich unter den billig⸗ 
ſten Bedingungen unſerer Leihbibliothek bei; 
treten können. Auswärtige erhalten für den 
gleichen Betrag noch einmal jo viel Bücher 
als hieſige Intereſſenten. 

Kühn'ſche Verlagsbuchhandlung in Breslau 

(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau.) 


& resp. Musikhandlungen sind Subscriptions-Listen ausgelegt. 


Verkauf aus freier Hand, 
Mit dem Verkaufe 


des hierſelbſt auf der Weißgerbergaſſe sub Nr. 51 
belegenen Hauſes beauftragt, habe ich 
Privat⸗Licitation einen Termin auf a N 

den 11. Dezember 1844 Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftslokal, Nikolai⸗Straße Nr. 10 u. 11, angefegt. "5 
Kaufluſtige können daſelbſt täglich bis zum 10. Dezember c. Vormittags von 9 bis 1 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die Kaufsbedingungen, Material⸗ und Ertragstaxe, ſo wie die 


übrigen das Grundſtück betreffenden Dokumente einſehen und über ſonſtige ſie interefficende 


unkte Auskunft erhalten. 
4 Breslau, den 14. November 1844. 


Löwe, königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar, 
Im gebeizte, 
Dune 


Lichtbild- Portraits, 
vervielfältigt 


Bei jeder 
Witterung. = l 
fo wie Oel⸗ und Paſtell⸗Gemälde werden in allen Größen aufgenommen und 

von Julius Brill, Ning Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 

n einer der größten Städte Schleſiens ift D 
a beften Betrieb ſtehendes Gold⸗ und Nadolph Engewald, 
Siülberwaaren⸗Geſchäft nebſt ſämmtlichem dazu Doſen⸗ u. Lackir⸗Fabrikant 
gehörigen Werkzeuge und Mobilen, fo wie „cn, Zoblis im ſächſiſchen Erzgebirge 
das reichhaltige Waarenlager zu verkaufen. A bei feiner zufälligen Durchreise fein 

wahl aſſortirtes Lager, von gemalten und un⸗ 


Hierauf Reflektirende erfahren Näheres auf lden z 
portofreie Briefe unter der Adreſſe B. B. 122, Preſen. ächten Müllerdoſen zu den billigſten 


poste restante, Breslau. 
dem Lotterie-Einnehmer Herrn A. Beth ke. 
—  _ 2 Ric 


Ein gelernter Jäger, der zugleich Gärtner 
und noch in Dienſten iſt, ſucht ein weiteres 
Unterkommen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 56 
im Bäckerladen. ' 


Vier beffarabifche, fogenannte Feldjäger⸗ 
Pferde b a alt, find Albrechtsſtraße im 
Gaſthofe zum Kynaſt, Logis Nr. 3, aus freier 
Hand zu verkauſen, 


iesigen 2 
© 


zur Entgegennahme von Meiftgeboten im Wege der 


Der Stand iſt am Ringe, gegenüber 


| . MN 5 x 7 2 2 
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Ferdinand Hit, Literarische N 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. 5 \ pr 
Breslau und Ratibor. 


ui 


she 


? 
2 2 
1 ten 


dei Ferd. Hirt, am e 1 g iſt er erſchienen e, in Breslau Bei Engelhorn d Pochde nz in Stuttgart erſcheint feit dem 1. Oktober d. J. 
NE SR Biete Basses in Watibor, H aebi dere G. Mi. Allgemeine Muſterzeitung. 
C. B. Koͤnig's unruhiges Wort und Album fuͤr weibliche Arbeiten und Moden. 


unrechter St andpunkt, Monatlich 2 Bogen Text, 1 kol. Modebild und 1 große Bogen Mufterblätter, 


ausgegeben am Iſten und 16ten des Monats. 
aus dem II. Hefte feines „rechten Standpunktes! dargeſtellt ATbonnements⸗Preis für 1, Joer 2 Att. 
und beleuchtet. 


— für ½ Jahr 1 Rthl. 
Ein ernſtes Wort für ernſte und gebildete Chriſten, 


; — — für ½ Jahr ½ Rthl. - 1 
Wir zeigen das Erfheinen dieſes neuen RE des erſten ſeiner Art in 
von Franz Schettler, 
reform. Pfarrer. 


Deutſchland — der Damenwelt mit der Bitte an, die in jeder Buchhandlung vor 
räthigen Probe⸗Nummern einer geneigten Durchſicht und Prüfung zu würdigen. Der Haupt⸗ 
f q zweck der Mufterzeitung : neben angenehmer und paſſender Lektüre, Frauen und Töchtern ge⸗ 
gr. 8. broſchirt 5 Sgr. 
In ernſter, würdiger Sprache erläutert der Verf. in Bezug auf die bekannten König 'ſchen 
Libelle die fo oft falſch verſtandenen Begriffe von Rationalismus und Pietismus. Für 


naue Anweiſung zu eigener Ausführung aller weiblichen Arbeiten nach neueſtem Geſchmack zu 
geben, möge unſere warme Empfehlung dieſer neuen Damenzeitung, welche dabei elegant aus⸗ 
jeden wahren Chriſten wird das Schriftchen vom höchſten Intereſſe fein, 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart find fo eben erſchienen: 


geſtattet und äußerſt wohlfeil iſt, rechtfertigen. 
Bilder zu Sue's Geheimniſſen von Paris; 


; Beftellungen beſorgen ſogleich Graf, Barth und Comp., Herrenſtr. 20, Ferdinand 
gi: und Jo ſef Mar und Comp. in Breslau, in Oppeln Graß, Barth und 
14—17. Lieferung, 24 Bilder. 
Preis dieſer 4 Lieferungen Y, Rthl. 


omp., Ring 10. 
Die letzten 3 Lieferungen (Tafel 137 bis 160) folgen in wenigen Wochen; mit denſelben 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen und an alle Buch ⸗ 
erhalten die verehrlichen Abnehmer genaue Nachweiſung, wohin die Bilder zu den verſchie 
denen Ausgaben des Buches ſelbſt einzubinden find. g, woh 3 ſchie⸗ 


handlungen verfendet worden, in Breslau und Oppeln an Graß, Barth u. Comp.: 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz. W. Korn, 


Schulz u. Comp. in Breslau, ſo wie in jeder andern ſoliden Buchhandlung, für das 


Homöopathiſcher Haus⸗ und Reiſearzt. 
3 Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Nati⸗ 


Ein unentbehrliches Hülfsbuch für Jedermann, insbefondere für alle Hausväter, 
or, ſo wie in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


welche auf dem Lande, entfernt von ärztlicher Hülfe, wohnen, um ſich dadurch ohne 
dieſelbe in ſchnell entſtandenen Krankheitsfällen für den erſten Augenblick ſelbſt helfen 
Taſchenbuch für 1845. 


zu können. Herausgegeben von Dr. Hartmann. 
Tte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. gr. 8. broch. 22 ½ Sgr. (18 Gr.) 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig, für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Na⸗ 


tibpr, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Hertenfiraße Nr. 20, in Oppeln bei 
Rosen und Vergissmeinnicht, 


denſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
dargebracht dem Jahre 1845. 


Dr. Auguſt Schulze's 
Mit 6 prachtvollen Stahlstichen, elegant geb. 2 Rthlr. 19 Sgr. 


Bei Julius Klink 


Anweiſung zur Lackirkunſt 


und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche und ausführliche Anweiſungen, alle 
Arten Oel⸗, Weingeift:, Lack⸗, Copal⸗, Bernſtein⸗ und andere Firniſſe auf das Beſte, 
zig. 
/ Aus den früheren Jahren find noch die Jahrgänge 1829. 34—37. 39. 2 ungebunden 
u ½ Rthl. 1843. geb. a ½ Rthl. und 1844 geb. a 24 Rthl. eben daſelbſt zu haben. 


nach den vorzüglichſten, neueſten Recepten zu bereiten; ſolche auf die verſchledenen 
Gegenſtände, als Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, 

Bei Ferd. Hirt in Breslau erſchien und iſt dafelbſt am Naſchmarkt Nr. 47, wie 
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Kupferftiche, Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu poliren und 
ihnen ſchönen Glanz zu verleihen; mancherlei Holzarten zu beizen u. a. m. 

Spmboliker und Antiſymboliker. 

Worüber iſt der Streit? 


Für Maler, Lackirer, Lederarbeiter, Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn⸗ u. Kno⸗ 
chenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, 
Klempner, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmacher u. a. m. 
Dritte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 
Klar und deutſch beantwortet von 
Nobert Gerhard, 
Paſtor zu Schwoitſch, Diöcefe Breslau I. 
Preis 15 Sgr. 


Im. Bei Herrbrandt unp F und 2 8 a reslau bel 


N u 1 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, geſammte G 5 
Bei Fr. Baſſermann in Mannheim iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei 


ben durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch 
A. Stock: x . 
Gemeinfaßliche Darſtellung 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien 
K. For + rn die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch 


der Volks⸗Wirthſchaftslehre, 
Br Fünfzig neue Kinderlieder 


mit vorzugsweiſer Berückſichtigung des gewöhnlichen Verkehrs. 
Hoffmann von Fallersleben. 


(Kunſt, 3 zu werden.) 
on v 
M. von Prittwitz, 
Major im Königl. Preuß. Ingenieur⸗Corps, Feſtungsbau⸗Direktor in ulm. 
Gr. 8. 35 ½ Bogen. Geh. 25 Sgt. 
BB... ⁵——— 0 ͤ ̃ĩͤ ' ˙ ² 1 Sc PR EN 
Nach Original⸗ und bekannten Weiſen mit Clavierbegleitung von Rückert Makamen des Hariri. 
N Ernſt Richter. 
Mit Beiträgen von Marx, Fel. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Otto Nicolai, C. G. 
Reiſſiger, Robert Schumann und Louis Spohr. 
Preis 15 Sgr. 


Drite Auflage. 
In Unterzeichnetem find fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfondt wor⸗ 
Bei Kreuzer u. Comp. in Augsburg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
(Breslau Ferdinand Hirt) zu beziehen: 


den, in bei Breslau u. Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 
Dornen⸗ und Roſenkranz. 


2 Blatt ſchön lithographirt groß Median, worauf der heilige Kreuz⸗ 
weg und der heilige Roſenkranz in 15 ſchönen Bildern dargeſtellt iſt. 
Preis beide Blatt zuſammen 6 Sgr. 

„Obige A erſchienene Lithographien eignen ſich zum Einrahmen. 


b ien in der Horvath’hen Buchhandlung in Potsdam und iſt bei J. Urban 
. PR; an eee Nr. 7 (in Brieg bei Liebermann) zu haben: 


Das Leben Friedrich Wilhems III. 
in Paretz. 
N Von Lehnert. 
Mit einer Dedikation an den erhabenen Nachfolger im Befige von Paretz. 
. Preis: 12 ½ Sgr. a N 
Allen Verehrern und Beſitzern des Eylert ' ſchen Werkes wird Obiges gewiß eine will: 
kemmene Zugabe fein. Paretz war das Sansſouci des hochſeligen Königs, wo er in ſtiller 
Zurückgezogenheit frohe glückliche Stunden verlebte. Die in dieſem Buche erzählten Charak⸗ 
je find: ſämmtlich neu und unbekannt. 


MS. Bu Ps Fe EEE —— — — — 

Die wenigen Inhaber von Zuficherungsſcheinen der Breslauer Hafen⸗Geſellſchaft welche 
noch mit der ae erſten Rate von 5 Prozent im Rückſtande find, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelbe nebſt Verzugszinſen à 5 Prozent pro Anno ſeit dem 15. Juli 
55 ibehn Big n. aber 9 5 5 A 9 dare 8 
+ Atbrechtsſtraße Nr. einzuzahlen, widrigenfa ie n Zuſi⸗ ſe \ 1 

cherungsſcheine ihre Süngen ee un weitere Anfprüde an die Säumigen nach $ 28 ſich: Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20, in O 


unſeres Statuts geltend gemacht werden ſollen. Ring Nr. 10. Pre 


Breslau, den 26 November 1844, iſt erſchi ha⸗ 
i irektor 0 Bei A. Hoffmann in Striegau i ienen und durch alle Buchhandlungen zu 
Die d nder Breslauer Hafen: Geſeuſchaft. ben, in A — bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße W: 


an ETWA Gr, indliche Wünſche an Geburtstagen, zum Neufahr⸗ oder 
Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, * Wahn im Familien⸗ und Sreundestenfe, Hence Gabe für Kir det 
guf geſpickt verkaufe ich das Stack 13 Sgr. ö freunde von G. Gutſche. 16 Bändchen für Kinder von 5 bis 8 Jab ken. 

Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. In Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Ring 10. 


r 


oder die 


Makamen des Harirt. 


In freier Nachbildung 


von 
Friedrich Nückert. 
Dritte Auflage. i 

2 Theile. gr. 8. In Umſchlag brochirt. Preis 2 Rthl. 15 Sg.: 
Dieſes Werk des als Orientaliſt und Dichter gleich großen Verfaſſers, das ſchon bei 
ſeiner erſten Erſcheinung vor achtzehn Jahren von den Sprachkennern des Aus: 
landes als ein in feiner Art einziges Meiſterwerk von ſelbſtſchöpferiſcher Nachbildung mit 
dem entſchiedenſten Beifall begrüßt wurde, erſcheint hier zum dritten Male in erneuter Ger 
ſtalt, in welcher es nun auch bei der größeren Leſewelt als ein angenehmes Unterhaltungs⸗ 

buch mehr und mehr den verdienten allgemeinen Eingang finden möge. 
Stuttgart und Tübingen, Oktober 1844. J. G. Eotta'ſcher Verlag. 5 


—iñ n 


Wohlfeiles Prachtwerk mit Stahlſtichen. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt aus dem Verlage von Göpel in Stuttgart fo eben 


Panorama 
der deutſchen Klaſſiker. 


Die Lieferung mit 3 Stahlſtichen und 6 Bogen Text in Quarto 11%, Sgr. 

In Betreff der Vollendung der bildlichen Darſtellungen in Zeichnung und Stich, fowie 

der übrigen Ausſtattung muß dem Panorama unbedenklich der Preis vor den vielen ingen 
ten Werken zuerkannt werden. Noch nie aber wurde ſo Schönes zu einem fo wohlfeile, 
Preiſe geboten, der Niemanden von dem Beſig dieſes gediegenen und klaſſiſchen Werkes auf 


Grass, Barı h & Comp. -. 


Die Verwandlungen des Abu Seid v. Serug 


ſchließt. Von 6 zu 6 Wochen erſcheint eine Lieferung. Zu geneigten Beſtellungen 5 1 j 


— 


dlung über den Charakter. 
Vom 
Abbé Carron. 

Nach der 7. Aufl. aus dem Franzöſ. 
überſetzt. Kl. 16. Geh. 15 Sgr. 
Der Verf. dieſes wahrhaft religiöſen und 
moraliſchen Buches, deſſen Werke in Frank⸗ 
reich viel geleſen werden, was auch die von 
obigem Werke erſchienenen 7 Auflagen bewei⸗ 
ſen, giebt hier eine Abhandlung über den Cha⸗ 
rakter in Briefen, welche von Jedermann ge⸗ 

leſen zu werden verdient. 

Franzöſiſche, engliſche und 
che Geſprächbücher. 

7 riedrich Fleiſcher in Leipzig find 

158 1 und bei G. P. Avechelz 

in Breslau zu haben: 

René, Ch., Idiotikon, oder neues 
f Lehrbuch zur schnellen Erlernung 
der französischen Umgangssprache. 
15 Sgr. 

Monicke, Ch. H., English and 
German dialogues illustrating the 
more striking pecularities of both 
languages. Second edition. 20 Sgr. 
aermann, J. N. und Gomez de 
Mier, Handbuch der spanischen 
Conversation zum Gebrauche für 
Deutsche, welche sich in der ca- 
stilianischen Sprachevervollkomm- 
nen wollen. 1 Rthlr. 

Sämmtliche drei Sprahbliher haben be 
reits vielfältig die ehrendſte Anerkennung ge⸗ 
funden, und dienen eben ſowohl zum Privat: 

zum Schulgebrauch. - 

In der Friedr. Korn ſchen Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg iſt fo eben erſchienen und 
bei G. P. averbols in Breslau (Ring- 
und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53) zu haben: 


Die Hämorrhoiden 
und ihre Heilung auf ratio⸗ 
gnellem Wege. 

Nach den Erfahrungen und Anſichten der 

berühmteſten Aerzte zur Selbſtbelehrung 

und Hülfe für Jeden, der daran leidet, 
zuſammengeſtellt von 


* Budäus, 
der geſammten Heilkunde Doktor und aus: 
übendem Arzte. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 

Je verbreiteter dieſe vielgeſtaltige, liſtige 
und gefährliche Krankheit, ſowohl unter dem 
— als männlichen Geſchlechte iſt, um 
fo willkommener wird das Erſch einen dieſes 

riftchens ſein, welches mit Gründlichkeit, 

eutlichkeit und Kürze das ganze Weſen der 
Hämorrhoiden beleuchtet, und nicht nur die zweck⸗ 
mäßigſten Vorſchriften ertheilt, um ſich ſelbſt 
bei ſchon erworbener oder ererbter Anlage da⸗ 
dor zu ſchützen, ſondern auch durch Angabe 
der ſicherſten Verhaltungsmaßregeln und der 
ren Heilmittel den damit Behafteten 
. e zu befreien ſucht und bei der 
Verfaſſe onellen Behandlungsweiſe, die dem 
r eigen ift, gewiß auch befreien wird. 

Gubitz 

„Volks⸗Kalender für 1845." 

In allen Buchhandlungen (Breslau bei 

.. eee 2, Dee legten 

eder 

haben fein: 0 4 Sgr.) zu 
F. W. Gubik. 

Volks - Kalender 

, 

für 1845. 

Mit 120 Holzſchnitten, zum Theil 
in Buntdruck. 

Er i iſtiger Hinſicht für Nutzen und 
e en ſo wie in ſeiner Bilder⸗ 

allerie reich und vorzüglich ausgeſtattet und 

erf keiner Empfehlung duch Wente ae 
ten die zum Theil ſchon in öffentlichen 2 x 
nud erwähnten römiſch⸗hierarchiſchen Aa 
die den und Verbote betrifft, fo genüge Ir 
darauf Äufige Erklärung: daß Prof. Gude 
feiner Jebührend antworten wird Guerſt 
übrigens ülchrift: „Der Geſellſchafter ) ber“ 
ſelbſt fig, Jeder durch den „Volks⸗Kalende 
ſelbe Fein, Dr leicht überzeugen kann, daß ber 
heit den der Confeſſionen, die in ihrer Rein⸗ 
bekämpft gleichen Kern haben, wohl aber das 
und Unfrietdas immer wieder Verdunkelung 
zu verbreſtern, immer weiter den Nothſtand 
glücklichen 6 ſucht. Schon hat er manchen 
denen, aus rfolg veranlaßt, und die verſchie⸗ 
herſtamme Furcht vor der einfachen Wahrheit 
erausgebe en Verdächtigungen werden den 
ruhig feinen nicht hindern, auf feiner Bahn 
gerechten Pi ziel nachzuſtreben, dabei aber 
ſichtsvoller uthes frevelhaften Angriffen ab⸗ 
zu eigen Setbſtſucht ſich kräftig entgegen 


Berlin, 15. Rovbr, 1844. 
Vereins: Buchhandlung. 


* 


zu Trebn 0 
4 Bose heute 


ken, Guhrauer Kreiſes, 


r 


1 
a e 1844 
enen Pfarrers Wilhelm 
der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröfft ind ein Termin zur An⸗ 
meldung alle: prüde an die Maſſe auf 
den 30. Dezember d. J. Vorm. 10 uhr 


Ueber d i 9 


vor dem Vicariat⸗Amts⸗Rath Herrn Gott⸗ 


wald anberaumt worden. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird aller etwaigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen an die Maſſe nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1844. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 
Straßendünger⸗Abfuhr⸗Verdingung. 

Es ſoll die Abfuhr des Straßendüngers und 
der Schoorerde, welche auf dem Platze auf 
dem Viehmarkt vor dem Oderthore abgeſchla⸗ 
gen wird, vom 1. Januar 1845 bis ultimo 
Dezemver 1847 im Wege der Licitation ver: 
dungen werden, und haben wir hierzu auf den 
6. Dezember d. J., Vormittags um 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale einen 
Termin anberaumt. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen können in unſerer Rathsdiener⸗Stube 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. November 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Straßendünger⸗Verpachtung. 

Es ſoll der Straßendünger, welcher auf den 
Düngerplätzen F 
1) am Salzmagazin vor dem Oderthore, 
2) auf dem Viehmarkte vor dem Oderthore, 
3) auf dem ſtädtiſchen Holzhofe vor dem Ni: 

kolai⸗Thore, und 
4) auf dem ſtädtiſchen Holzhofe vor dem Zie⸗ 
gelthore 
abgeſchlagen wird, vom 1. Januar 1845 bis 
ultimo Dezember 1847 im Wege der Licita⸗ 
tion verpachtet werden. Wir haben hierzu 
auf den 6. Dezember a. e. Vormittags um 
11 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
einen Termin anberaumt und liegen die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 12. November 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Refidenz: Stadt. 


Das der Schützen⸗Gilde zu Krotoſchin ge⸗ 


hörige Schießhaus⸗ Etabliſſement, Rawiczer⸗ 


ſtraße Nr. 626, beſtehend aus einem waſſiven 
Wohnhauſe, Saal, Gaſt⸗ und Viehſtall, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten und eines Stück Ackerlan⸗ 
des von 4 Gewenden lang und 6 Bete breit, 
ſoll mit der dazu gehörigen Schankgerechtigkeit 
vom 1. April k. 8. ab, auf 6 Jahre ander⸗ 
weit meiſtbietend verpachtet werden. Termin 
zu der diesfälligen Licitation iſt auf den 2. Ja⸗ 
nuar k. J. Nachmittag 3 uhr im Saale des 
benannten Etabliſſements anberaumt, wozu 
Pachtluſtige und Cautionsfähige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen bei dem Vorſteher der Schützengilde, 
Hrn. Maurermeiſter Lang ner hierſelbſt ein⸗ 
zuſehen ſind. 
Krotoſchin, den 25. November 1844. 
Der Schützenverein⸗Vorſtand. 


Bauholz⸗Verkauf. 

In der königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden im Monat Dezember c., und 
zwar: den Aten im Schutzbezirk Windiſch⸗ 
marchwitz Kiefern: und Fichten⸗, den öten im 
Schug bezirk Glauſche, Kiefern⸗, den Öten, im 
Schutzbezirk Sgorſellitz, Kiefern-, den Tten, 
im Schutzbezirk Schadeguhr, Eichen⸗, Kiefern: 
und Fichten⸗ und den 10ten, im Schutzbezirk 
Bachwitz, Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ u. Nutz⸗ 
Hölzer zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 
Die Verkaufs⸗Termine finden Vormittags von 
10—12 uhr in den Etatsſchlägen der betref⸗ 
fenden Schutzbezirke ſtatt. — Kaufgeneigte 
werden dazu eingeladen und zu gleicher Zeit 


in Kenntniß geſetzt, daß der Verkauf nach den 


früßer üblichen Bedingungen vor ſich gehen 
rd. 
Windiſchmarchwitz, den 23. Novbr. 1844. 
Der Königl. Oberförſter Gentner. 


Die den Ignatz Schönitzſchen Erben 
zugehörige Erbſcholtſſei sub . 44 zu Lan⸗ 


abgeſchätzt zu Folge 

— en e in une Re 

are au f 2 

CCC Aarau 
den 9. Dez. 1844, Vorm. 10 uhr 


an der Gerichtsſtelle zu Kant i 
nn 3 anken fubhaftirt 


Glogau, den 17. Novbr. 1844, 
Das Gerichts Amt Lanken und Friedrichsau. 
gez. Heinzel. 


Das zu Trebnitz auf der Kirchgaſſe belegene, 
im Hypothekenbuche unter Nr. 83 eingetra⸗ 
gene, den Tiſchlermeiſter Dittrich ſchen Er⸗ 
ben gehörige Haus und Garten, ſoll in dem auf 

den 9. Dezember 1844, Vorm. 10 uhr, 
in dem gedachten Hauſe, von den Erben an⸗ 
geſetzten Termine, freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Trebnitz, den 23. November 1844. 

Die Tiſchlermeiſter Dittrichſchen Erben. 


Fußteppichzeuge, 
a Elle 3, 3%, und 4 Sgr. empfiehlt: 
Die Leinwand⸗ und Schnittwaarenhandlung 
Nikolaiſtr. Nr. 22, dem Kinderhoſpital 
5 gegenüber. 


Tg 


neee zerkauf. 2 
In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden an Brennhölzern zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geſtellt: 9 ec em⸗ 
ber im Schugbezirk Sgorſellitz 617%, Klaft. 
Kiefern Scheite; 2) den 7. December im 
Schutzbezirk Schadeguhr 55 Klftrn. Eichen 
Scheite, 2 Klft. Eichen Stöcke, 11 ½ Klft. 
Aspen Scheite, 1% Klft. Aspen Knüppel, 
391% Kift. Kiefern Scheite, 18 1½ Klft. 
Fichten Scheite, 60 Klft. Fichten Stöcke, und 
3) den 9. December c. im Schutzbezirk 
Wallendorf 119 Klft Kiefern Scheite. 0 
Für Sgorzellitz u. Schadeguhr finden die 
Verkäufe von 1—3 uhr Nachmittags in den 
dortigen Forſthäuſern ſtatt; für Wallendorf aber 
von 10 — 12 uhr Vormittags in der Wald⸗ 

wärterei zu Wallendorf. 

Windiſchmarchwitz, den 23. November 1844. 

Der Königliche Oberförſter Gentner. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage eines Kgl. Hochwohllöbl. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg⸗Amtes mache hiermit bekannt, 
daß auf der Beſchertglück⸗Grube bei Trocken⸗ 
berg, auf den gewerkſchaftlichen Antheil: 

296 Ctnr. weißer Stück⸗Galmei, 
18 Ctnr. rother dergl. 
340 Ctnr. Waſch⸗Galmei, 
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden ſollen. 

Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu 
zum 3. Dez. c. Vormittag 9 Uhr ein 
Termin an. Vor Abgabe des Gebotes hat 


jeder Kaufluſtige Y Theil des Galmeiwerthes n 


als Kaution zu depontren, und übernimmt 
der Käufer die Verpflichtung, binnen läng⸗ 
ſtene 4 Wochen nach ertheiltem Zuſchlage den 
erſtandenen Galmei abgefahren zu haben. 

Tarnowitz, den 24. Nov. 1844. 

v. Helmrich. 
Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſoll in 
Nr. 12, am Stadtgraben, der Nachlaß des 
verſtorbenen Bade⸗Anſtalt⸗Beſitzers Bähnſch, 
beſtehend in einigem Silberzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles u. verſchiedenem Haus⸗ 
geräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 22. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Cigarren⸗ Auktion. 

Am 28ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, eine 
Parthie feiner Bremer: und Hamburger⸗Ci⸗ 
garren, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 25. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


A. F. Brandt, 


Fabrikant 
aus Glauchau in Sachſen, 


empfiehlt auch zu gegenwärtigem Markt wie⸗ 
der fein reichhaltiges Lager der neuſten, fein: 
ſten wollenen und halbſeidenen Da⸗ 
menkleider und Lama ⸗Hüllenſtoffe, 
ſo wie auch Umſchlagetücher in allen Grö⸗ 
ßen, und verſichert bei ganz reeler Waare die 
billigiten Fabrikpreiſe. 

Stand: Riemerzeile, in der Nähe des Durd)- 
gangs, an obiger Firma kenntlich. 


Fabrikant 
aus Glauchau in Sachſen, 


empfiehlt auch zu gegenwärtigem Markt wie⸗ 
der ſein ſchon bekanntes Lager der neueſten 
ſeidenen und halbſeidenen, wollenen 
und Piqe⸗Weſtenſtoffe, ſowie eine große 
Auswahl der beliebigſten Damenkleider⸗ 
zeuge und dergl. einſchlagende Artikel be⸗ 
ſtens und verſichert die auffallendſten billig⸗ 
ten Fabrikpreiſe. Stand: Riemerzeile in 
der Nahe des Herrn Brachvogel, an der 
Firma kenntlich. 

Sollte ſich zum Neujahr ein junger Spe⸗ 
zerei⸗Kaufmann in einer guten Lage etabli⸗ 
ren wollen, fo fteht ihm dazu ein ſehr beque⸗ 
mes und billiges Eck⸗Lokal mit Wohnung 
zu Dienſten. Näheres Grünebaumbrücke Nr. 1, 
drei Treppen, zwiſchen 12 und 2 Uhr zu er⸗ 
fahren. . 


Fenſter⸗Blei 


in allen Breiten empfehlen, pro Etr. 11 Rthl., 
in vorzüglicher Waare: 4 
. F. Ohle's Erben, 
Hinterhäuſer Nr. 17, am Roßmarkt. 


Eine Direktrice, 
in Hüten und Hauben geſchickt, findet ſogleich 
ein ſehr vortheilhaftes Engagement in der 
Handlung Ring 51, erſte Etage. 


Geſchmiedete Kaſſen, 


vorzüglich ſchön, ſind zur Auswahl, zu 30 u. 
32 Rthl. das Stück, bei mir zu haben. 
M. Nawitſch, Reuſcheſtraße 24. 
Die gegen puſten und Bruſtleiden ſehr heil⸗ 
ſam und beliebten Clam's Bruſtthee⸗Bonbons 
empfehle ich zu dem billigſten Preiſe. 
Schucan, Conditor, Ohlauerſtr. 34. 
Erlen⸗Pflanzen 
verkauft das Dominium Ober⸗Stephans⸗ 
dorf bei Neumarkt. 


( 
Glacé⸗Handſchuhe werden gut und ſchnell 


gewaſchen, ſo wie auch Haararbeiten verfer⸗ 
tigt: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Springer’s Wintergarten, 
“3 vormals Kroll's. 
Heute, Mittwoch den 27. Nop.: Subſerip⸗ 
ons Konzert. Anfang 3 Uhr. Entree 
für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 10 Sgr. 
Bur Kirmes, den 27. und 28. Nov., las 
det ergebenſt nach Cattern ein: 
a Der RNeſtaurateur. 
Da ich ſchon mehrfeitig gehört habe, daß 
mehrere meiner geehrten Kunden meinen jetzi⸗ 
gen Wohnort noch nicht wiſſen, ſo mache ich 
es nochmals ergebenſt bekannt und empfehle 
mich zugleich mit guten Wirthſchafterinnen und 
Köchinnen. Reiche, 
Blücherplatz Nr. 8. 
Zwei gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente find bil- 
lig zu verkaufen beim Inſtrumentenmacher 
Welck, Hummerei Nr. 39, 


ur 4. Klaſſe 90. Lotterie iſt das / 8008 


Nr. 45,831 b. verloren gegangen, vor deſſen 
Ankauf hiermit gewarnt wird. 
J. Groß, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Bernſtadt. 
J. Müller aus Schwarzwald 
empfiehlt ſich zum hieſigen Markt mit allen 
Sorten Schwarzwalder Uhren, größtentheils 
eigener Fabrikation, garantirt für die Güte 
derſelben und verkauft zu den möͤglichſt bis 
gen Preifen, Stand der Bude am Ringe, 
fieben Kurfürſtenſeite, dem Hauſe Nr. 3 ge⸗ 
genüber, mit Firma verſehen. 
908090090008: 
© Unjer 7 1 wieder vollſtändig, aſſortir⸗ 8 
tes Lager von halbweißem Tafelglas, 
milchweißen und Sineumbra⸗Lampen⸗ 
ſchirmen und Lampen⸗Cylindern & 
in den gangbarften Sorten, empfehlen 46 
wir bei Abnahme in Partien zum Fa⸗ 2 


F. A. Hertel u. Sobn, 
Oblauerſtr. Nr. 56. 
GSnadsssddgesg dn 


Große holſt. Auſtern 


empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 
Fließenden Caviar, 


das Pfund 22½ Sgr., 5 Pfd. 3% Rtlr., 


Teltower Ruͤbchen, 


eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
in Fäßchen von 15—20 Pfd. und Pfand weiße 
nn G. Schwartz, Oplauerftr. Nr. 21, 


J. S. Helfer, 
Strumpfwaaren⸗ Fabrikant 
aus Berlin, 
bezieht dieſen Markt zum erſten Mal mit ei⸗ 
nem aſſortirten Lager wollener Shawls, ges 
häkelter wie auch Chenillen-Tücher, eigener 
Fabrik, und in dieſem Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel, und empfiehlt ſich allen geehrten Wie⸗ 
derverkäufern unter Verſicherung Der ſtreng⸗ 
ſten Reelität und billigſten Fabrikpreiſe. S 
Stand iſt Ring, Naſchmarktſeite, gegenüber 
dem Pelikan. 


Friſche Truffeln 
empfingen wiederum und empfehlen: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 


ine sterne Geiblaffe und eine ſpanſſche 
Wand find billig zu verkaufen: Hummerei 17, 
eine Stiege hoch. 

Ein Siegelring mit Wappen 
iſt am 20. November verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
einen Thaler Belohnung bei dem Gaſthof⸗ 
beſiger A. Nadig in Jauer abzugeben. 

Eine nicht unbedeutende, gut erhaltene 
Petrefakten⸗ und geognoſtiſche Sammlung 
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt gefäuigſt Herr Naturalienhändler 
Herrmann, Albrechtsſtraße Nr. 10. 
—:. . — E 

Meußerft billig ift zu Weihnachten oder 
auch ſogleich ein ſchhnes Quartier von 7 Pie⸗ 
cen mit Saal und Zubehör, nach Wunſch 
auch Pferdestall c, Kloſterſtraße, Mittag⸗ 
ſeite, zu vermiethen und das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer, Grünebaumbrücke 1, drei Treppen 
zwiſchen 12 und 2 Uhr zu erfahren. 9 


Blei⸗Draht 


zur Befeſtigung von Pflanzen, für 
Webſtühle mit Oeſen, empfehlen Süper 
/ 


E. F. Ohle's 
Hinterhäufer Nr. 17, 1 


Ein meublirtes Zimmer iſt zum 1. De 
Dezbr. 
oder ſogleich zu beziehen 5 51, erſte Etage. 


Schöne meublirte Parterre Zimmer im 
Ganzen oder getheilt, sind sofort zu ver- 
miethen. Näheres Antonienstr. Nr. 10, 
par terre links ım Hof zu erfragen. 

vermiethen 5 
Friedr. Wilh⸗ Ste Nr. 69 5 zweiten Stock 
2 Stuben, Kabinet, Küche, Keller und Bo: 
denraum, zu Weihnachten od. ſogleich zu beziehen. 


Aosess 


ee 


" D | 
der Dampf Cbokoladen Fabri 


J. G. Mielke in Frankfurt a. O., 
fuͤr Schleſien 


ei 
Herrmann Hammer in Breslau, 
Albrechtsſtraße, vis-à-vis der Poſt, 
empfiehlt ihr vollſtändigſt aſſortirtes Lager von: feinſten Vanille-, feinften Gewürz-, 
homöopathiſchen und Geſundheits⸗Chokoladen, Fabrikaten in allen Nummern, nebft 
alle Sorten Cacau⸗Maſſen, Cacau⸗Caffee, Cacau⸗Thee's, Chofoladen = Pulver, 
Leipziger Content, Speiſe⸗, Jagd⸗ und Galanterie-Chokoladen, nebſt Choko⸗ 
laden⸗Plätzchen mit und ohne Vanille, zu den bekannten Fabrikpreiſen mit übli⸗ 
chem Rabatt. 1 £ 
Ferner die beliebten Althee⸗, Bruft-, Malz⸗, Mohrrüben⸗, Vanille⸗, Citronen⸗ 
und Chokoladen⸗Bonbons, Gerſtenzucker, candirten Calmus in Scheiben, gebrannte 
Mandeln und bunte Küchel zu den billigſten Preiſen. 


Damen-Winter-Hüte. 


n der größten Auswahl nach neueſtem Geſchmack, empfiehlt die Damen⸗Putzhandlung 
i von Maria Morſch aus Leipzig, Ring 51, erſte Etage. 


Joſeph Bruck, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6, 


im Haufe des Herre Ferd. Scholz, 
empfiehlt ſein aufs reichhaltigſte aſſortirtes 


Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Magazin 


bei den modernſten Fagons, dauerhafter Arbeit, in allen Holzarten, zu ganz ſoliden 
Preiſen. 


Söggedseseensseseseseseseessesgdeseesesee 

Im Beſitze einer bedeutenden Sendung franzöſiſcher Hüte in Cachemir und Seide, & 

fo wie auch Hüte auf Federn von den modernſten und gefälligſten Formen, verfehle & 

ich nicht, das mich beehrende Publikum auf dieſelben aufmerkſam zu machen. Meine 

reichhaltige Auswahl von ſeidenen, wollenen und Cachemir-Weſten, fo wie in Hals: 
8 tüchern und Shawls wird gewiß Niemand unbefriedigt laſſen. 


＋ 

H. Stern jun., 
2 A Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 
DR: 00: 08H CHOR RC BSSOSOHHOOOCHTS — 

Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 
empfehle ich mein auf das Beſte aſſortirte Lager aller Gattungen weißer Leinwand, geklärte 
und ungeklärte Creas, fo wie % breite Inlet⸗ und Züchen⸗Leinwand, %, und % breite Klei⸗ 
der⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Tiſchzeug, Handtücher in Schachwitz und Damaſt, weiße und 
bunte Taſchentücher, weiße und bunte Tiſchdecken, Reſten⸗Leinewand (in halben Schocken), 
Köper zu Schlafröcken, rohen, weißen Piquee⸗ und roſa Parchent ꝛc. ꝛc. ſowohl im Ganzen 
wie im Einzelnen zu den bekannten niedrigen aber feſten Preiſen. i 
s Jacob Heymann, Garlöplag Nr. 3 neben dem Pokoihof. 


Zu außerordentlichen billigen Preiſen 


werden nachſteheude Waaren verkauft, als: Camlotts, Thibets, Poil de Chevre, Assan- 
drines, Crép de Rachel u; ſehr ſchöne Damaſt⸗Mäntelzeuge, Mousseline de laine Kleider, 
Halbmerinos à 3% Sgr., Möbel⸗Damaſt a 5 und 6 Sgr., Kattune, echtfarbig, a 2½, 3 
und 4 Sgr., große wollene umſchlagetücher von 25 Sgr. an bis zu 4 Rtlr., Dappis⸗Tücher 
% à 2 und 2½ Rtlr., Lama⸗ Tücher / und % à 7½, 10 und 15 Sgr., Kattuntücher 
in ſchönſtem Mufter à 3, 4, 5, 7 und 9 Sgr., alle Arten Parchente, Piqué, Baſtard, Cam⸗ 
bric, Mull, Handſchuhe, Strümpfe und noch ſehr viele Artikel empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Wolff Landsberger, 
Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweibniger Kellers. 


Große wollene und baumwollene Unterjacken 


in bunt und weiß, Unterbeinkleider, Weſten, ſeidene Hals- und Taſchentücher empfiehlt zu 


den billigsten Preifen 
a Wolff Landsberger, 

Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 
— v2... K une 
Gepraͤgte Metallſchriften. 

ich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich für genanntes, mein eigenes, Ba: 
e = Strenz in Breslau die Agentur übertragen habe. 


brikat, dem Herrn G. B. 
Berlin, den 19. November 1844. 2 
N 8 V. Steinthal, Charlottenſtraße Nr. 88. 

f vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Aufträgen für 
dieſe . de zu jeder Art Thür⸗ und Firmaſchildern eignen. Die Buchſtaben 
und Ziffern werden entweder ächt vergoldet oder in jeder beliebigen Farbe äußerſt ſauber 
lackirt geliefert, und erſtrecken ſich in: | 5 

Antiqua⸗Schrift von ½“ bis 15 


Gothiſcher dito = 1“ 10“ A 
Arabiſchen Ziffern = %“ 6“ ö Decimal⸗Maaß. 
Römiſchen dito = 2½“ 10“ 


welche Herr Steinthal bei ſeinem Fabrikate eingeführt 

; ife äußerſt billig geſtellt find, fo zweifele 
und da bie Preiſ Aufnahme zu z eil werden 
Muſterkarten und Preisliſten 


Die acht ne. 22 
hat, iſt eben fo ſchön als dauerha eiſe auße 
ich a cn ſchönen Fabrikate auch hier die günſtige 
1 es bereits an vielen 1 Orten gefunden ‚bat. 
egen in meinem Handlungs⸗Lokale zur geneigten Anſicht vor. - 
u t G. B. Strenz, Ring Nr. 26. 


Beachtenswerthe Anzeige für Muſikalien⸗ 
Händler und Componiſten. 


Endesunterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung von geſtochenen Zinnplatten zum No⸗ 
tendruck, fo wie auch zur Beforgung des Druckes zu den möglichſt billigen Preifen: g 
- E Nagel, Muſiklehrer, Kloſterſtraße Nr. 81. 


Eine Sendung neueſter und modernster Bucks kius und niederländiſcher 
Tuche, worunter mehrere von der letzten Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, empfing 


t zu zeitgemäßen Preiſen: 2 ah a 8 
und offerirt zu zeitg Die Tuchhandlung E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


N e 


7, a RE en 
Ein in Ha au, in der Vorſtadt an der 
frequenten Straße von Schweidnitz nach Jauer 
gelegenes, im beſten Bauzuſtande befindliches 
maſſives Haus, worin ſeit . — eit die Bren⸗ 
nerei betrieben wurde, nebſt einem Hintergebäude 
mit Stallung zu 2 Pferden, iſt aus fre ier 
Hand bei nur geringer Anzahlung bald zu verkau⸗ 
fen oder an einen ſoliden Miether zu vermie⸗ 
then. — Nähere Auskunft errheilt auf fran⸗ 
kirte Briefe der Kaufmann Albert Müller 
in Schweidnitz. . 

H. Herrmann, 
Brücken Waagen⸗ 
Fabrikant, Neue⸗Welt 
77 gaſſe Nr. 36, im goldnen 

> Frieden, empfiehlt ſich mit 
vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe, un⸗ 
ter Garantie, zu den dilligſten Preiſen. 


Papageyen 
in größter Auswahl von 12 Rthlr. pro 
Stück an, bis zu den ſeltenſten Exempla⸗ 
ren, die noch in keiner Menagerie hier 
zu ſehen waren, draſilianiſche Singvögel, 
Schildkröten, ausgeſtopfte Kolibris im 
ſchönſten Farbenſpiel, und eine große Aus⸗ 
wahl ſeltener braſilianiſcher Land- und 
Waſſervögel; Muſcheln, Muſchelarbeiten, 
Hals⸗ und Armbänder von Muſcheln, fo 
wie ein ſchönec vollſtändiger kleiner Drei⸗ 
maſter, als Weihnachts⸗Geſchenk ſich eig⸗ 
nend, Herrenſtraße Nr. 16, bei 

Schüſſel und Juſt. 

Zu jeder Tageszeit iſt das Kabinet ge⸗ 
gen ein beliebiges Entree für die Bedie⸗ 
nung, in Augenſchein zu nehmen. 
FE” Sonft 1 Rtl. 25 Sgr. jetzt nur 25 Sgr. 

Elegante Damen⸗Toiletten 

während der Dauer des Eliſabeth-Marktes 
pro 25 Sgr., enthaltend 1 Rocolands Ma⸗ 
caſſar⸗Oel, 1 Krönungs:, Waſch⸗ und Riech⸗ 
Waſſer, 1 Räucherpulver, 1 Königsſeiſe, 1 
Zahnpulver und Bürſte, 1 Pommade und 1 
Bogen Gichtpapier, unter Garantie ächter 
und feiner Waare. 

Die Hauptniederlage von Toiletten des 
4. Brichta c. d. à Paris in Breslau, 
Schuhbrücke im alten Rathhauſe. 

Die erwartete neue Sendung 
Sahntaͤſe 
iſt eingetroffen, und offerire ich denſelben zu 

den bekannten billigen Preiſen. 
G. F. Lübeck, Biſchofsſtr. Nr. 2. 


Fett⸗Herige, 
friſch geräuchert, a 1½, 1½ u. 1 Sgr. em: 
pfiehlt das NaunberiugBeichäft bes 


«Me 
Altbüßerſtraße Nr. 50. 


Hefie: Hr. 


v. Roſenberg⸗Lipinski aus — Herr 


Lieut. v. Randow a. Brieg. Hr. Gutsbeſ⸗ 
Lachmann a. Sponsberg. Hr, Kaufm. Tauber 
a. Rybnick. Hr. Sänger Montreſor a. War⸗ 
ſchau. — Hotel zu den drei Bergen: Hr. 
Gutsbeſ. Jordan a. Polkendorf. HH. Kaufl. 
Fiebig a. Liegnitz, Ziesler a. Sebnitz, Malitor 
a. Strasburg, Prager a. Berlin, Ringel aus 
Glatz. — Hotel zum blauen Hirſch: Hr. 
Gutspächter Riegner a. Ddlig. HH. Guts⸗ 
befiger Seifert a. Queitſch, Eckerkunſt a. Sill⸗ 
menau, Cleve aus Borganie, v. Walter aus 
Poln.⸗Gandau, Kobelt a. Leutmannsdorf, von 
Borwig⸗Hartenſtein u. Oecon⸗Inſp. Dotſchin 
a. Gr.⸗Muritſch. Hr. Fabrikant Schönfelder 
a Koſel. HH. Kaufl. Wollny a. Ujeſt, Croce 
a. Neiſſe, Jarislawski a. Hultſchin, Pollack a. 
Ratibor, peilborn aus Pitſchen, Ritter aus 
Jakobsdorf. Hr. Dr. med. Seibt a. Roth⸗ 
ſürben. Hr. Gaſthofbeſ. Ratſcheck a. Grott⸗ 
kau. Fr. v. Kleiſt a. Oels. — Deut ſches 
Haus: Hr. Handelsmann Frank a. Neuſtadt 
bei Magdeburg. Hr. Paſt. Lorenz a. Pont⸗ 
witz. Hr. Candidat v. Höppener a. Peters⸗ 
burg. — Zwei goldene Löwen: Hr. Guts⸗ 
beſ, Frommhold aus Kunitz. HH. Kaufleute 
Hirſchfeld u. Oelsner a. Militſch, Geiſenheimer 
u. Jauer, Lau und Bayer aus Brieg, Biel⸗ 
czowski a. Oels, Bielczowski a. Namslau.— 
Goldener Zepter: HH. Kaufl. Fritſch aus 
Landsberg, Si bermann a. Jutroſchin, Pitſch⸗ 
patſch aus Glogau. Hr. Bürgermeiſter Lan⸗ 
goſch a. Trachenberg. Hr. Lehrer Mann aus 
Preiland. Hr. Papierfabrikant Sawinski a. 
Görlitz. — Rautenkranz: Hr. Kaufmann 
Lövinſtamm aus Guttentag. — Hotel de 
Saxe: HH. Pfarrer Beer u. Apotheker Gep⸗ 
pert a. Nimptſch. Fr. v. Debſchütz a. Senditz. 
Hr. Gutsbeſ. Richter a. Kloch⸗Ellguth. Hr. 
Oberamtm. Wieſe a. Briefe. HH. Kaufleute 
Delfenthal a. Oſtrowo, Hoff aus Krotoſchin. 
Weißer Storch: HH. Kaufleute Lande a. 
Brody, Neumann a. Gleiwitz, Cale a. War⸗ 
tenberg, Doctor a. Patſchkau, Gaßmann aus 
vangendorf. — Kronprinz: Hr. General⸗ 
lieut. v. Wedell a. Ludwigsdorf. — Weißes 
Roß: HH. Kaufl. Wagner aus Burgſtädt, 
Weber u. Partic. Streit aus Neumarkt. — 
Rothes Haus: HH. Kaufl. Rückert a. Pe⸗ 
tersdorf, Burgheim a. Glogau. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Rendant Fellmann a. Freiburg. 


Hr. Kaufm. Polko a. Frankenſtein. Rother 


Ls 5 ü 

deen et. ee e Wee. 
berg a. Namslau. — Gelber = 
Kaufl. Feiſt a. Stroppen, Schröter u. Tuch 
fabrikanten Seidel, Henſchel u. Feige a. Gold⸗ 
berg. Hr. Inſp. Hain a. Nepart. 


— — —— — ————ẽ UA 
Wounsel- & Geid-Cour». 
Breslau, deu 26 November 1844. 


———ůꝛ—ꝛvsðiC•k ͤò ð—— —— — a 1 
Patent⸗ Schroot, Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
englifd gewalzten, in allen Nummern; Zünb: | dane in Ot e fa — N 139/18 
hülchen und Pulver in allen vorzüglichen Sor⸗ Mämburk In Ben 5 . 50 7 he 
ten, empfehlen zu den billigfien Preifen: er ee 3 Bene M1 1a 
0 E. F. Ohie's Erben, London ter ! PR St.. lun. — 
Hinterhauſer Nr. 17, am Roßmarkt. ara an br. Conn 2 — * 
NM x esse — 
Ein Rittergut Augah urg. 2 Mon. — 
in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens, enthält] Wien . 2 Mon. 104 ¼% ] 103% 
an Wieſen und Acker ca. 700 Morgen, ½ dar | Berlin . er. ve 00% — 
von Weizenboden, das todte und lebendige Dns 2 U. — 99 
Inventarium im beſten Zuſtande, alle Domi⸗ | 
nial« Gebäude im guten Bauftande, iſt mir air 
mit einer Einzahlung von 6000 Thlr. zum * ! 
baldigen Verkauf übertragen worden. Eben fo | Holländ. Rand. uestes . — 
werden Güter zu jeder Größe und beliebiger] Kawert. Dustes 137 
Gegend durch den Kaufmann und Güter⸗Ne⸗ Friedrichs or. 11³ 
goclant Marcus Schleſinger in Kempen] Coated or nn MR 
nachgewieſen. er. eg ee k % 
nissh Papiör-EAlE ?.. .. = 
Augetommene Fremoe. Wiener Baneo-Noten l Et Fi. 1005 — 
Den 25. November. Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl. Fürſt v. Lichnowsky a. Atecten- Course, | as 
Krzyzanowig. Hr. Gr. v. Harrach a. Krolk⸗ | fans. ; 
witz. pr. Gr. v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Frauen: | Stants-Schuldecheine 7 | 9% — 
ham. Hr. Gr. v. Pückler aus Burkersdorf. Sechdi-Pr.-Scheineagon | — 94 — 
Or. Gutsbeſ. v. Lieres a. Stephanshain. Hr. greslauer Stadt-Obligar, , | 2% 999 — 
Amtsrath Schaafhauſen a. Haidänichen. Hr. Dito Gerechtigkeits- dito 4% 93 * 
Kaufm. Krüger a. Stuttgart Hr. Banquier] Grosshers. bos Plandbr. | 4 | — 103. 
Kuczynski a. Berlin. — Hotel zum weißen ane dit _ dito 30 ı — 97% 
Adler: Hr. Gr. zu Solms aus der Nieder- Schies. Pfandor. v. 100% | 3 A w% — 
Lauſig. HH. Bar. v. Buddenbrock u. Kaufl.| dito dito 00 R. 3/ f — . 
Forſt a. Berlin, Peretz a. Kaliſch, Böttcher] eto bitt B dito 100 K. 4 103% — 
aus Leipzig, Schleſinger aus Kempen. Hö. dito dite 600 R. 0 2 2 
Gutsbeſ. v. Aulock a. Birkendorf, Anders a. dito ate 3 5 99 54 — 
Flämiſchdorf. HH. Bürgermeiſter Zobel und | o % 147 2 
Apotheker Pohl a. Reichenſtein. Hr. Pfarrer 135 5 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
2741 3 5 FTöbermometer Bi 2 
25, Novbr, 1844. Barometer e RP Gewoll. 
ee — Del e ig 
Morgens d uhr. 27 9, 12|+ 4, 4/7 1, 2] 0, 6 40 8 üvemältt 
Morgens 9 2 9 101 1, , 6 420%. 81 ea: 
Mittags 15 uhr.“ 9. 240 5, 3 4 6) 1 0 36» 8 be 
Nachmitt. J ußr. Se 6. et 5, 6 2. 0 %% © deb 
Abends d uhr. II. 44 / 5, 27 3 8] 1, 0 46% SO dichtes 5 
Temperatur Minimum + 1, 2 Maximum + 5,6 ‚ber + 3, 6 


— 


